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Mr. î. % il rieb, 14. Februar 1900. 3. Jahrgang*.

Organ znr Pflege schweizerischen Sportlehens.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fusshall, Lawn Tennis, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehneesport,

Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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-»< Inserfionspreis :

Einspaltige Petitzeile oder deren Ranm 25 Cts.
Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-

keit der Redaktion", per Zeile 40 „

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

Sölittcitmtg bcê (îcittrntfomitecë.

©a nach § 17 bet Jahregbeitrag oerfaßen ift,
fo erfudfe id) bie ©erren Bereingtaffiere, roelche

mit bem Beitrag noc| im Büctftanb finb, bringenb,
benfelben innert 8 ©agen an llntergeichneten
eingufenben nebft einein lurgen Blitglieberoergeichnig.

Born 22. gebruar 1900 ab roerben bie Seiträge
nach bem leßtfährigen Bergeidfmg per Bachnahme
erhoben.

Blit loiïegialifdfem ©portggruß!
©er Staffier beg 0. B. B. :

Jb. 9ïiicggcr=Settcr, ©offau, @t. ©aßen

3}tct)de=(£htli St. ©aßen.

An ber ®eneraI»BerfammIung nom 13. Januar
a. c. nmrbe bie Kommtffton pro 1900 roieber raie
folgt befteßt:
Bräfibent: Job- ©tabelmann.
Bigepräf. u. gahrroart für ©djulfahren: Ab. Am»

mann.
gahrroart für Kunftfaljren : Abolf Scanner.

Kaffier: ©mit Klaufer.
Altuar: Albert ©cfjmib.
Seifiger: gerb. Bruggmann, Dirigent ber ©lub»

mufil unb ©mit ©anblofer.
©lublolal: ßafe SBeißhaar.

Bei biefem Antaffe fanb auch bie ißrei^oer=
teilung für bag öingeltourenfahren pro 1899 ftatt.

golgenbe Biitglieber erhielten ißreife:
A. Jrn 30 km=©ourenfahren:

1. ©ugen ißftegharb, 1 Blebaiße I. klaffe für 31

gahrten mit 1031,4 km in 58 ©tb. 43 Blin.
2. Joh- ©tabelmann, 1 SUÎebaiUe II. klaffe für 31

gahrten mit 1023,1 km in 55 @tb. 36 Silin.
3. Albert ©chmib l Blebaiße III. klaffe für 26

gahrten mit 833,2 km in 49 ©tb. 54 Blin.
B. Jm Sonntagêtourenfahren :

1. Jgnag ©cßrabi 1 Blebaille I. klaffe für 8 gal)r»
ten mit 1291,6 km.

2. Sora» Büngli 1 Blebaiße II. Klaffe für 6 gal)r=
ten mit 943,7 km.

3. Sllbert ©chmib 1 Blebaiße II. Klaffe für 6 gahr»
ten mit 850 km.

4. Arthur ©djerrer 1 Blebaiße III. Klaffe für oer»
fcE)iebene gahrten mit 1012,3 km.

An ber Konturreng beteiligten fiel) 24 Blit»
glieber, ein geilen, baff fiel) bie Biitglieber bem
©ingettourenfahren mit befonberm Jntereffe rotb»
meten, troßbem bie gahrgeitêbeftimmungen, bem
für ©t. ©allen unb Umgegenb fegr ungünftigen
terrain entfpred)enb, noch bo 1)e Anforberungen
ftetlten unb beifpielsroeife eingetne 30 km=gahrten
«eher einem kennen glichen, um bie gahrgeit ein»

halten gu lönnen. Um fo eher bürfen bie Site»

baiUemSeroinner fich ihrer greife alg in frieb»
Iid)em SBetttampfe e obert freuen, fie haben bie»

felben im Schmeiße ißreg 91ngeficf)tê unb mit @tra=

pagen aßer Art roobt oerbient.
gür bie lommenbe ©aifon rourbe ein ooH»

ftänbig umgearbeitete^, neues Begulatio mit 8Beg=

laffung ber gahrgeitSbeftimmungen aufgefteßt unb
cinftimmig beftätigt. SBohl haben bie ©tngelfahr»
ten an u b für fich baburch an Seiftung oerloren
unb lönnen auch nicht mehr alg befonbere tariert
raerben, bafür aber fommt nun bie Singahl ber
gefahrenen Kilometer in Betradpt unb ba bie gu
leiftenbeKilometerfummeentfprechenb erhöht raurbe,
fo hebt fich bieg mit ber bisherigen Befchränlung
raieber auf unb bie Konlurrenten Tonnen fret unb
unbehinbert ihrem gefunben ©porte obliegen, ohne
[ich burch übermäßige Anftrengung gu fd)aben. St.

fllcluclul) SÖCtufclhCH.

©er hiefise Belofhib hatte feine Baffiomitglieber
unb greunbe bes Beierns auf Samstag, ben 10. b.

gu eiuer iîlbenbunterhaltung iu bas §otel Bahnhof
eingelaben. ©ie Babler legten jtoar biesmal feine
groben ihrer Kunft in ber §anbhabung ihrer flinfen
eleganten Aößletit ab, fie bewegten [ich auf ebener
(Erbe unb beftiegen nur bie Bretter, bie bie BSelt be»

beuten, ©er Abwicfelung bes Programms ooraus ging
ein opulentes Stachteffen mit fein ausgewähltem Wenu,
mit bem bie Küdje bes Rotels Bahnhof bei ben 9In»
toefenben oiei (£hre einlegte. Jn feiner Begrüßung»»

tebe toarf ber hSräfibent, §r. ©otffcur iOîaper, einen
furzen liiiclblic! auf bie ©hätigfeit bes Bereins im
oerfloffenen Jahre, welchem wir entnehmen, baß ber
Berein mit ber ©urchführung ber non ihm angeregten
Jbee ber Anlegung oon Babfahrerftationen in_ ber

gangen Sdjweig troß [tarier ©egnerfd)aft gut reüfftert
hat. ©ie Sauptnummer bes Programms bilbete bas
einaltige gahrnerfhe ©uftfpiel: „'© Breneli oom
©hmterfee", bas in Anbetracht bes tlmftanbes, baß
bie meiften ber Spielenben Beulinge in ber Schau»

fpiellunft waren, recht flott gegeben würbe, ©ie beiben
lomifchen tprogrammuummern ,,©as oerliebie ©rio"
unb ,,©ie neue Spriße" erfüllten treulih' ihr^" Jaiecf,
bie Anwefeuben in bie heüerfte Stimmung ju oerfeßeu.
©er mufilalifche ©eil bes Programms würbe oon einer

Abteilung ber Konftanger Begimentsmufil ausge»
füßri, ihr lommt benn audj ein §auptoerbienft an
bent fo animierten Berlanf bes Abenbs gu. Boä)i ließen
etliche Ätubmitglieber, worunter foldfc bes fhönen ©e=

fd)Ied}ts, ihr Bichl leuchten, burch ben Bortrag oon
üouplets, bie oielen Beifall fanben. Auch' eine ©om»
bola gab's mit allerhanb Ueberrafhangen. Blit ge=

wohnter Ausbauer fpielten bie Btufifanten ber jungen
2Belt gum ©ange auf. So fdjwanben bie Siunben
wie im gluge bahin.

S-tattiit.

Jn ber gasreich befuchten ©auptoerfammlung
oom 27. Januar rourbe ber Borftanb am» folgen
ben SRitgliebern befteßt:

ißräfibent: Jean gricl.
Aïtuar: SSill). ©orbach-
Kaffier: lXIridE) Knöpfel.
SBaterialoerroalter: ©rnft ©erfchraiter.
Beifißer: Johann Sareiba.

Derems=2Htttetlunöert.

S. V. B.
Bmtbcbtag ttitb Bititöcsrcnucu beb @. B. B

pro 1900 iit Bafel.

Jn ber ®eneraI»Berfammlung beb Bab=
fahrer Berbanbeb Bafel raurbe ba§ Drgani»
fation§=Komitee für Bunbebtag unb Bunbebrennen
oom 5. unb 6. Bîai 1900, raie folgt befteßt:
Bräfibent beb 0rganifationb=Komiteeb: Hermann

SRüßer (Bacing»©Iub)
©elretär beb 0rganifationb»Komiteeb : §anb gubler

(@pclift=©lub).
ißräfibent beb Benn»Komiteeb : A. Kapp (BeIo=©Iub).
Bige=Bräfibent beb Benn»Komiteeb: Bob. gaßer

(Bacing»©Iub).
Bräfibent beb ©mpfang»Komiteeb : Jean Blaper

(Bicpcle»ßlub).
Bice»fßräfibent b. ©mpfangb»Komiteeb: Ab. Bîohler

(®pclift»©tub)
Bräfibent b. Bergnügungb»Komiteeb: @b. ©chlmepp

(Bicpcle=©Iub).
Bige=Bräfibent beb Bergnügungb=Komiteeb : gr.

©chaarfchmtbt (Bicpcle=©lub).
Bräfibent beb gtnang=Komiteeb: ©b. Bîeper (©pcl.=

©tub).
Bige=Bräfibent beb ginang=Komileeb : ©. SBinter

(Bicpcte=©Iub).
ißräfibent be» ®elorationb=Komiteeb.: B. Banft

(©pclift»©tub).
Bige=fßräfibent b. ©elorationb»Komttee§ : J. Bleier,

(©pclift»©lub).
ißräfibent beb SBirtfchaftb»Komiteeb : K. ©eiler

(6pctift=6tub).
Bige»Bräfibenl beb äöirtfdhaftb»Komiteeb : ö. Kiefer

(©pclift=©lub).
Bräfibent b. Boligei»Korniteeb : §. Beft (Belo»©Iub).
Bige=Bräfibent beb Boligei=Komiteeb: A. Keßerhalb

(BeIo»6I :b £>etoeüa).
ißräfibent beb 0uartier»Komtteeb: ©mil Stirrer

(©pclift=©lub).
Bige»Biäfibent beb 0uartier=Komiteeb : 0. ©ngel»

haupt (Beretn freier Babfahrer).
Alb gefl=Kapttän bie .Çerren Bueß (BeIo»©Iub) unb

Schößp (Berein freier Babfahrer).

©er Belo»KIub Bafel hat in feiner ©eneraloer»
fammlung am 26. Januar ben Borftanb aus fol»
genben Herren neu befteßt:

Bräftbent: $enrp ©egen;
©elretär: Abolf Äopp;
Kaffier : ©manuel BSormann ;

Kapitän : Arnoib ©engtet ;

Beifißer: ©rnft Knuttp.
©Inblolal : Bebleutengunft.

Stchclc=6Iub 95afcl.

Jn ber ©eneraloerfammlung oon 27. Januar 1900
würbe bie Kommiffton aus folgenben Herren befteßt:

Bräfibent: ©b. S^luep;
©elretär: J. Biaper;
Kaffier: g. ©ch:aarfä;mibt;
1. Kapitän: g. Bopp;
2. Kapitän: S. BSirg;
1. Beifüget: J. Balbauf;
2. Beifißer : ©. Beeper.

2>er herein freier ^iabfafjrcr SBafcl

hielt am leßten Sonntag im „Johannitergarten" feine
Jahtesoerfammlnng ab. Aus bem erfiatteten Jah»
resberidft ift gu entnehmen, baß ber Beretn in Begug
auf Hebung bes Belofports erhebliche gortfehritte ge»

ma^t hat. Bei ben oom Bereine ausgeführten 7

obltgatortfchen ein» unb gweiiägigen Ausfahrten wur»
ben insgefami 4425 Kilometer gurüägelegt. ©urd)»
fdpnittlid> 14 Biitglieber h'a6ea fid^i an jeber Ausfahrt
beteiligt.

©er Borftanb bes Bereins würbe wie folgt be»

[teilt:
Bräfibent: ©. §uber;
Bigepräftbent: Jul. ©ut;
Aïtuar: grang ©egen;
Kaffier: Jof. Biaper;
1. galm<hefc Baul Schötlp;
2. gahtchef: ©ao. ÏBehrle;
3. gahrchef unb gähnrid)- : Otto ©lolner ;

Beifißer : 0. §engelhaupt unb Ja!. Bochmann.
Bereinslolal : Johannitergarten. ©ie Sißungen

finben jeweilen am erften Biiitwoch' bes Btonats ftatt.
Spbann würbe Beoifion ber Statuten nnb ber Bei»
tritt gum ©chweigerifchen Belocipebiftenbunb befdjloffen.
An bie Biitglieber, weldje an ben obIigatori[d)en Aus»
fahrieit teilnahmen, würben B^mien ausgerichtet.

Oîactit(|=6:i«I> SkfcL
Jn ber am 28. Januar ftattgehabten ©eneraloer»

fammlung würbe ber Borftanb pro 1900 folgenber»
maßen befteßt :

Bräfibent : B. galter (bisher) ;
©elretär : ©. BSinter (neu) ;

Kaffier: 2B. Strobel (bisher);
1. Kapitän: ©. ©djw'arg (bisher);
2. Kapitän : Sermann Btüller (bisher) ;
1. Beifißer : Sh'- ©raune (bisher) ;
2. Beifißer : ©. Soffmann (neu).

$eto=(£fu& üßMfku.
©er BeIo=©Iub SBohlen hot in feiner ©eneraloer»

fammlung ben Borftanb befteßt aus ben Serien:
Bräfibent: Su0o
Bige=Bräfibent unb Aïtuar : ©. Sochftraßer,
Kajfier: Sämann Bühler,
gahrwart: S- ©repfuß.

9Jîânner=9îabfa|r=$ereiit ^itvtrf).

An bie werten ©hreu», Afttb» u. Bafftumitgliebcr,
fuwic greunDe unb ©ötutcr.

B3erte @port§loßegen!
SSte Jhnen fchon belannt, ift im oerfloffenen

Jahre berBeichluß gefaßt roorben, bag gehnfäßrige
Befteßen unfereê Bereinê (©rünbung ©egember 1889)
burch eine gubiliinmsfcier in roürbiger SBeife gu
begehen unb ftnbet nun biefelbe © a m ft a g, ben
17. gebruar. abenbë 8 Uhr, im ©aale mm „0chfen"
am Kreugplaß, Jürich V, ftatt.

Aug nachfolgenbem Brogtamm erfehen ©ie,
baß bie Bergnügunggfommiffion roeber Blühe noch
Koften gefcheut hot, um ben ge :abenb burd) ab»

raechfelnbe Unterhaltung, foraie ©ang gu einem
roirlüch oergn' gten unb für Jeberaiann genuß»
reichen gu geftalten.

3Bir laben ©ie beëhalb freunblicEjft ein, Mefe
©tiftungëfeier burch ihre ©egenroart, foraie Jhrer
roerten gamitienangehörigen un,', greunben oer»

fepönern gu hetfeo unb gur fröhlichen ©timmung
biefeg gefteg t-eigutragen

Jn ©rroartung einer recht gahlreichen BetUli
gung, entbieten unfern loßegtalifchen ©portggruß

gür ben Borftanb
beS Blänner» Babfahrer»Bereing gürtch

Bro gr amm:
1. ©röffnunggpolonaife mit SBalger.
2. ©oppelquartett:

a) Sergel raag Iränlft bich fo fehr.
b) Ifieh' hinaug beim Bîorgengrauen.

3. Klaoieroortrag.
4. geftrebe beg Bräfibenten.
5. ©oppelquartett:

a) Am Dîhein o raie herrlich.
b) Boch xuh'n in roeichem DJÎorgenglang.

6. ®ag SRäbdienjJom Sanbe (©chroanl in 1 Alt).
7. ®ie Siebe im ©chüberhaug, humor. Botpourri

©cene für Sopran, Bariton unb Baß.
8. ©chnißelbanl.
9. ©ellamation:

Klagelteb eineg oergrämten Belogipebiften.
10. ®ie alte Bürgergarbe oon anno ©ubal (lorn.

©ergett).
11. ®ie brei Karlgbaber Kurgäfte, urgemütl. hum.

©ergett oon Setnge.
12. ®etlamation:3SUhelm©eß (inJürch.Blunbart).

©oentueße ©tnlagen oorbehalten.

©angorbnung.
©chottifch — Bolïa — Btagurta — SBalger

— ©chottifch (©amentour) — Bolïa — Bîagurla
rc. (grançaife).

Bîan ifi gebeten, bag Baumen big nach kern
Banlett gu unterlaffen.

graifchen unb nach ^en B*°gramm»Bummetn
©angoergnügen ad libitum.

Auggabe eineg humoriftifchen, reich ißuftrier»
ten Blatteg „Babfjhrer»Aßerlei", foraie bioerfer
Beilagen.

©er Bräfibent:
©. Bnchofncr.

©er Altuar:
(v. Bfifter.

Breig für bas Banlett inll. SBein gr. 3.-
©inführunggrecht geftatlet.

©onntag, ben 18. gebruar, nacj)mittagg 1 Uhr,
Katerbummel über Söugg nach Altftetten gu unferem
Btitglieb §errn J. Sofner g. Söroen.

Befammlung im Bereinglolal (J. Borner.)

Sctfclduh 3"rttf).
©ie biegfährtge ©otrée beg ©egelclub Zürich

firtbet am 24. gebruar im Sütel Beßeoue au lac
ftatt unb finb gu berfelben aße greunbe unb ®öu»
ner beg ©lubg aufg S^rglichfte eingelaben.

ßicftal.
— 9Ban fchreibt unë: „9Bie ben oerehrten

Seferu beg ©chroeiger ©portblatteg nicht unbelannt
fein roirb, hotte [ich ber „Betoclub Sieftal" oor 2
Jahren aufgetögt. ©runb btefer Auflöfung fdjemt
für geroiffe BUtgtieber bag oorhanbene Bereing»
oermögen oon ca. 200 gr. geroefen gu fein, benn
an Blitgliebern fehlte eg bem ©lub nicht, eg roaren
beren über groangig unb gubem noch rin holöeg
©ußenb neu Angemelbete.

©ro| energifchent Brotefte einiger Biitglieber
rourbe in einer ©ptrafißung mit großer Blehrßeit
Auflöfung beg Bereineg bef^toffen unb bag gange
Bereingoermögen unter bie Biitglieber oerteilt, raag
ca. gr. 10.— per Kopf augmachte.

„SBtrttich hungrige ©portgteute !" Sie ger»

rtffene alte gähne unb etioetcheg ©chreibmaterial
rourben einem aßfäßig neu fich grünbenben ©tub
gur Berfügung gefteßt!

©tnige eifrige ©portgleute grünbeten hierauf
fofort einen neuen ©tub, ber nun fchon über 20
Biitglieber gälßt unb im ©porte roirftich etraag
leiftet.

Bräfibent ift: Otto ©ettropter.
Bige»Bräfib. u. Kaffier: Karl Brobbecl.
©elretär: Atfreb Bubin.
1. gahrchef: Joh Subroig.
2. gahrchef: Beinh- Blogmann.

Sola!: Sotel „galten".
©g roäre roirtlich gu bebauern, roenn in einem

fo inbuftrteßen ©täbtehen raie Sieftal, rao über
100 Babfahrer bie ©egenb unficher machen, nicht
einmal ein Beloclub ejiftteren roürbe unb gubem
bie im Aufblühen begriffene Belofabrit „Orig" ihren
©iß in borten hat! — Blöge ber neue ©lub nun
blühen unb gebeten. • R.

5'. ß. ®cnt.
©er gußbaß»©tub Bern hot an feiner am 7.

bg. ftattgehabten Jahregoerfammlung feinen Bor»
ftanb toie folgt neubefteßt :

Bräfibent: S- ©irgbeeger, Jeughauggaffe.
Kaffier: ©afpari.
I. ©aptain: Säberli, Kirchenfetbftr. 6.
II. „ öcßaffrotb, Sohilaube 12.
I ©aptain oom II. ©earn : Klein, ©elegr.=©ireltion.
Jeugroart: SB. ©chärer.
Slltuar: B. Kotp, Belpftraße 38.

Mr 7 »Ärivt», R4. RSlXV 3 ààrKaiiN

«rK»n »«r I'IItL« Vpvrtlvl»«»«.
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k Ilouats 2. 60 Rraaken. Z
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In8 àànà: TiisedlaA àss kartos.
àbsvllSHìsnîsdestelIuiiTsii nâmeu alls kostâmìer àe» III- llllâ

àslàuàss eatASASu.

Lrsàeiril wöcdentlioli, ZVlittwooìi adercâs.
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Verlax unà ^^ministration, Vianastrasss 5 ck 7, Tiirieli H.

k^sllilüi: làpllvlicilt ZZllê. H 4'elc^iàmm-â6ressei SpQrtdwtt ^üiick. H kXpeliìtW: lelsplll»»'»! 1W.

-^> Inssriionsprsis:
LinsxaltizeRstàeils oàsr àsren Rama 23 Lts.
Reklamen unter äem litel: „Okee Verautvortiied-

keit àer Reàaktian", per Teile 40

«IsimessuftrsAS spsrlslis SsrseknunA.

Okàivltvs VvrviiisorNÄi» àss vstsoßweiTer. kîalssahrsc-kunlles.

Mitteilung des Centralkomitees.

Da nach Z 17 der Jahresbeitrag verfallen ist,
so ersuche ich die Herren Vereinskassiere, welche
mit dem Beitrag noch im Rückstand sind, dringend,
denselben innert 8 Tagen an Unterzeichnelen
einzusenden nebst einem kurzen Mitgliederverzeichnis.

Vom 22. Februar 1900 ab werden die Beiträge
nach dem letztjährigen Verzeichnis per Nachnahme
erhoben.

Mit kollegialischem Sportsgruß!
Der Kassier des O. R. B. :

Jb. Riiegger-Keller. Gossau, St. Gallen

Bicycle-Club St. Gallen.

An der General-Versammlung vom 13. Januar
a. c. wurde die Kommission pro 1900 wieder wie
folgt bestellt:
Präsident: Joh. Stadelmann.
Vizepräs. u. Fahrwart für Schulsahren: Ad. Am-

mann.
Fahrwart für Kunstfahren: Adolf Tanner.
Kassier: Emil Klauser.
Aktuar: Albert Schmid.
Beisitzer: Ferd. Bruggmann, Dirigent der Club-

musik und Emil Handloser.
Clublokal: Cafe Weißhaar.

Bei diesem Anlasse fand auch die Preisver-
teilung für das Einzeltourenfahren pro 1899 statt.

Folgende Mitglieder erhielten Preise:
1O Im 30 Km-Tourensahren:

1. Eugen Pfleghard, 1 Medaille I. Klasse für 31

Fahrten mit 1031,4 Km in 58 Std. 43 Min.
2. Joh. Stadelmann, 1 Medaille II. Klasse für 31

Fahrten mit 1023,1 Km in 55 Std. 36 Min.
Z. Albert Schmid 1 Medaille III. Klasse für 26

Fahrten mit 833,2 Km in 49 Std. 64 Min.
L. Im Sonntagstourenfahren:

1. Jgnaz Schradi 1 Medaille I. Klasse für 8 Fahr-
ten mit 1291,6 km.

2. Hans Bünzli 1 Medaille II. Klasse für 6 Fahr-
ten mit 943,7 Km.

3. Albert Schmid 1 Medaille II. Klasse für 6 Fahr-
ten mit 850 Km.

4. Arthur Scherrer 1 Medaille III. Klasse für ver-
schiedene Fahrten mit 1012,3 Km.

An der Konkurrenz beteiligten sich 24 Mit-
glieder, ein Zeichen, daß sich die Mitglieder dem
Einzeltourensahren mit besonderm Interesse wid-
meten, trotzdem die Fahrzeitsbestimmungen, dem
für St. Gallen und Umgegend sehr ungünstigen
Terrain entsprechend, noch hohe Anforderungen
stellten und beispielsweise einzelne 30 Km-Fahrten
eher einem Rennen glichen, um die Fahrzeit ein-
halten zu können. Um so eher dürfen die Me-
Äaillen-Gewinner sich ihrer Preise als in fried-
lichem Wettkampfe e obert freuen, sie haben die-
selben im Schweiße ihres Angesichts und mit Stra-
pazen aller Art wohl verdient.

Für die kommende Saison wurde ein voll-
ständig umgearbeitetes, neues Regulativ mit Weg-
lassung der Fahrzeitsbestimmungen ausgestellt und
einstimmig bestätigt. Wohl haben die Einzelfahr-
ten an u d für sich dadurch an Leistung verloren
und können auch nicht mehr als besondere taxiert
werden, dafür aber kommt nun die Anzahl der
gefahrenen Kilometer in Betracht und da die zu
leistende Kilometersumme entsprechend erhöht wurde,
so hebt sich dies mit der bisherigen Beschränkung
wieder auf und die Konkurrenten können frei und
unbehindert ihrem gesunden Sparte obliegen, ohne
sich durch übermäßige Anstrengung zu schaden. St.

Velvclub Weiufelden.

Der hiesige Veloklub hatte seine Passivmitglieder
und Freunde des Vereins auf Samstag, den 10. d.

zu einer Abendunterhaltung in das Hotel Bahnhos
eingeladen. Die Radler legten zwar diesmal keine

Proben ihrer Kunst in der Handhabung ihrer flinken
eleganten Rößlein ab, sie bewegten sich auf ebener
Erde und bestiegen nur die Bretter, die die Welt be-
deuten. Der Abwickelung des Programms voraus ging
ein opulentes Nachtessen mit sein ausgewähltem Menu,
mit dem die Küche des Hotels Bahnhos bei den An-

.wesenden viel Ehre einlegte. In seiner Begrüßung?-

rede warf der Präsident, Hr. Coiffeur Mayer, einen
kurzen Rückblick aus die Thätigkeit des Vereins im
verflossenen Jahre, welchem wir entnehmen, daß der
Verein mit der Durchführung der von ihm angeregten
Idee der Anlegung von Radsahrerstationen in der

ganzen Schweiz trotz starker Gegnerschaft gut reüssiert
hat. Die Hauptnummer des Programms bildete das
einaktige Fahrnersche Lustspiel: „'S Vreneli vom
Thunersee", das in Anbetracht des Ilmstandes, daß
die meisten der Spielenden Neulinge in der Schau-
spielkunst waren, recht flott gegeben wurde. Die beiden
komischen Programmnummern „Das verliebte Trio"
und „Die neue Spritze" erfüllten treulich ihren Zweck,
die Anwesenden in die heiterste Stimmung zu versetzen.

Der musikalische Teil des Programms wurde von einer

Abteilung der Konstanzer Regimentsmusik ausge-
führt, ihr kommt denn auch! ein Hauptverdienst an
dem so animierten Verlaus des Abends zu. Noch ließen
etliche Klubmitglieder, worunter solche des schönen Ge-

schlechts, ihr Licht leuchten, durch« den Vortrag von
Kouplets, die vielen Beifall fanden. Auch eine Tom-
bola gab's mit allerhand Ueberraschungen. Mit ge-
wohnter Ausdauer spielten die Musikanten der jungen
Welt zum Tanze auf. So schwanden die Stunden
wie im Fluge dahin.

Velo-Club Flawil.

In der zahlreich besuchten Hauptversammlung
vom 27. Januar wurde der Vorstand aus folgen
den Mitgliedern bestellt:

Präsident: Jean Frick.
Aktuar: Wilh. Gorbach.
Kassier: Ulrich Knöpfel.
Materialverwalter: Ernst Gerschwiler.
Beisitzer: Johann Lareida.

Vereins-Mitteilungen.

S
Bundestag und Vundesrennen des S. N. V

pro 1990 in Basel.

In der General-Versammlung des Rad-
fahrer-Verbandes Basel wurde das Organi-
sations-Komitee für Bundestag und Bundesrennen
vom 5. und 6. Mai 1900, wie folgt bestellt:
Präsident des Organisations-Komitees: Hermann

Müller (Racing-Club)
Sekretär des Organisations-Komitees: Hans Zubler

(Cyclist-Club).
Präsident des Renn-Komitees: A. Kapp (Velo-Club).
Vize-Präsident des Renn-Komitees: Rob. Faller

(Racing-Club).
Präsident des Empfang-Komitees: Jean Mayer

(Bicycle-Club).
Vice-Präsident d. Empfangs-Komitees: Ad. Mohler

(Cyclist-Club)
Präsident d. Vergnügungs-Komitees: Ed. Schluepp

(Bicycle-Club).
Vize-Präsident des Vergnügungs-Komitees: Fr.

Schaarschmidt (Bicycle-Club).
Präsident des Finanz-Komitees: Ed. Meyer (Cycl.-

Club).
Vize-Präsident des Finanz-Komitees: G. Winter

(Bicycle-Club).
Präsident des Dekorations-Komitees: R. Ranft

(Cyclist-Club).
Vize-Präsident d. Dekorations-Komitees: I. Meier,

(Cyclist-Club).
Präsident des Wirtschafts-Komitees: K. Seiler

(Cyclist-Club).
Vize-Präsident des Wirtschafts-Komitees: H. Kiefer

(Cyclist-Club).
Präsident d. Polizei-Komitees: H. Vest (Velo-Club).
Vize-Präsident des Polizei-Komitees: A. Kellerhals

(Velo-Cl «b Helvetia).
Präsident des Quartier-Komitees: Emil Schirrer

(Cyclist-Club).
Vize-Präsident des Quartier-Komitees: O. Engel-

Haupt (Verein freier Radfahrer).
Als Fest-Kapitän die Herren Bueß (Velo-Club) und

Schölly (Verein freier Radfahrer).

Velo-Clnb Basel.
Der Velo-Club Basel hat in seiner Eeneralver-

sammlung am 26. Januar den Vorstand aus sol-
genden Herren neu bestellt:

Präsident: Henry Degen;
Sekretär: Adolf Kopp;
Kassier: Emanuel Wormann;
Kapitän: Arnold Lenglet;
Beisitzer: Ernst Knutty.

Clublokal: Rebleutenzunft.

Bicycle-Club Basel.

In der Generalversammlung von 27. Januar 1900
wurde die Kommission aus folgenden Herren bestellt:

Präsident: Ed. Schluep;
Sekretär: I. Mayer;
Kassier: F. Schaarschmidt;
1. Kapitän: F. Bopp;
2. Kapitän: S. Wirz;
1. Beisitzer: I. Baldauf;
2. Beisitzer: E. Meyer.

Der Verein Freier Radfahrer Basel

hielt am letzten Sonntag im „Johannitergarten" seine

Jahresversammlung ab. Aus dem erstatteten Iah-
resbericht ist zu entnehmen, daß der Verein in Bezug
auf Hebung des Velosports erhebliche Fortschritte ge-
macht hat. Bei den vom Vereine ausgeführten 7

obligatorischen ein- und zweitägigen Ausfahrten wur-
den insgesamt 4425 Kilometer zurückgelegt. Durch-
schnittlich 14 Mitglieder haben sich an jeder Ausfahrt
beteiligt.

Der Vorstand des Vereins wurde wie folgt be-
stellt:

Präsident: C. Huber;
Vizepräsident: Jul. Gut;
Aktuar: Franz Degen;
Kassier: Jos. Mayer;
1. Fahrchef: Paul Schölly;
2. Fahrchef: Dav. Wehrte;
3. Fahrchef und Fähnrich: Otto Elokner;
Beisitzer: O. Hengelhaupt und Jak. Bachmann.
Vereinslokal: Johannitergarten. Die Sitzungen

finden jeweilen am ersten Mittwoch des Monats statt.
Sodann wurde Revision der Statuten und der Bei-
tritt zum Schweizerischen Velocipedistenbund beschlossen.
An die Mitglieder, welche an den obligatorischen Aus-
fahrten teilnahmen, wurden Prämien ausgerichtet.

Racing-Club Basel.

In der am 28. Januar stattgehabten Eeneralver-
sammlung wurde der Vorstand pro 1900 folgender-
maßen bestellt:

Präsident: R. Faller (bisher);
Sekretär: G. Winter (neu);
Kassier: W. Strobel (bisher);
1. Kapitän: E. Schwarz (bisher);
2. Kapitän: Hermann Müller (bisher);
1. Beisitzer: Hch. Eraune (bisher) ;
2. Beisitzer: E. Hoffmann (neu).

Velo-Club Wohleu.

Der Velo-Club Wahlen hat in seiner Eeneralver-
sammlung den Vorstand bestellt aus den Herren:

Präsident: Hugo Dreysuß,
Vize-Präsident und Aktuar: E. Hochstraßer,
Kassier: Herrmann Bühler,
Fahrwart: H. Dreysuß.

Männer-Radfahr-Verein Zürich.

An die werten Ehren-, Aktiv- u. Passivmitglicder.
sowie Freunde und Gönner.

Werte Sportskollegen!
Wie Ihnen schon bekannt, ist im verflossenen

Jahre derBeichluß gefaßt worden, das zehnjährige
Bestehen unseres Vereins (Gründung Dezember 1889)
durch eine Jnbiliinmsfeier in würdiger Weise zu
begehen und findet nun dieselbe Samstag, den
17. Februar, abends 8 Uhr, im Saale -mm „Ochsen"
am Kreuzplatz, Zürich V, statt.

Aus nachfolgendem Programm ersehen Sie,
daß die Vergnügungskommission weder Mühe noch
Kosten gescheut hat, um den Fe «abend durch ab-
wechselnde Unterhaltung, sowie Tanz zu einem
wirklich vergm gten und für Jedermann genuß-
reichen zu gestalten.

Wir laden Sie deshalb freundlichst ein, diese

Stiftungsfeier durch ihre Gegenwart, sowie Ihrer
werten Familienangehörigen um'. Freunden ver-
schönern zu helfen und zur fröhlichen Stimmung
dieses Festes leizutragen

In Erwartung einer recht zahlreichen BeUili
gung, entbieten unsern ko llegia lisch en Sports gruß

Für den Vorstand
des Männer-Radfahrer-Vereins Zürich

Programm:
1. Eröffnungspolonaise mit Walzer.
2. Doppelquartett:

a) Herzel was kränkst dich so sehr.
l>) Zieh' hinaus beim Morgengrauen.

3. Klavieroortrag.
4. Festrede des Präsidenten.
5. Doppelquartett:

a) Am Rhein o wie herrlich.
d) Noch ruh'n in weichem Morgenglanz.

6. Das Mädchen^vom Lande (Schwank in 1 Akt).
7. Die Liebe im Schilderhaus, Humor. Potpourri.

Scene für Sopran, Bariton und Baß.
8. Schnitzelbank.
9. Deklamation:

Klagelied eines vergrämten Velozipedisten.
10. Die alte Bürgergarde von anno Tubak (kom.

Terzett).
11. Die drei Karlsbader Kurgäste, urgemütl. hum.

Terzett von Heinze.
12. Deklamation: WilhelmTell (in Zürch. Mundart).

Eventuelle Einlagen vorbehalten.

Tanzordnung.
Schottisch — Polka — Mazurka — Walzer

— Schottisch (Damentour) — Polka — Mazurka
rc. (Française).

Man ist gebeten, das Rauchen bis nach dem
Bankett zu unterlassen.

Zwischen und nach den Programm-Nummern
Tanzvergnügen aà libitum.

Ausgabe eines humoristischen, reich illustrier-
ten Blattes „Radfahrer-Allerlei", sowie diverser
Beilagen.

Der Präsident:
E. Bachosner.

Der Aktuar:
E. Psister.

Preis für das Bankett inkl. Wein Fr. 3.-
Einfüyrungsrecht gestattet.

Sonntag, den 18. Februar, nachmittags 1 Uhr,
Katerbummel über Höngg nach Altftetten zu unserem
Mitglied Herrn I. Hafner z. Löwen.

Besammlung im Vereinslokal (I. Romer.)

Scqelclub Zürich.
Die diesjährige Soiröe des Segelclub Zürich

findet am 24. Februar im Hotel Bellevue au lac
statt und sind zu derselben alle Freunde und Gön-
ner des Clubs aufs Herzlichste eingeladen.

Liestal.
— Man schreibt uns: „Wie den verehrten

Lesern des Schweizer Sportblattes nicht unbekannt
sein wird, hatte sich der „Veloclub Liestal" vor 2
Jahren aufgelöst. Grund dieser Auflösung scheint
für gewisse Mitglieder das vorhandene Vereins-
vermögen von ca. 200 Fr. gewesen zu sein, denn
an Mitgliedern fehlte es dem Club nicht, es waren
deren über zwanzig und zudem noch ein halbes
Dutzend neu Angemeldete.

Trotz energischem Proteste einiger Mitglieder
wurde in einer Extrasitzung mit großer Mehrheit
Auflösung des Vereines beschlossen und das ganze
Vereinsvermögen unter die Mitglieder verteilt, was
ca. Fr. 10.— per Kops ausmachte.

„Wirklich hungrige Sportsleute!" Die zer-
rissene alte Fahne und etwelches Schreibmaterial
wurden einem allfällig neu sich gründenden Club
zur Verfügung gestellt!

Einige eifrige Sportsleute gründeten hierauf
sofort einen neuen Club, der nun schon über 20
Mitglieder zählt und im Sporte wirklich etwas
leistet.

Präsident ist: Otto Dettwyler.
Vize-Präsid. u. Kassier: Karl Brodbeck.
Sekretär: Alfred Rudin.
1. Fahrchef: Joh Ludwig.
2. Fahrchef: Reinh. Mosmann.

Lokal: Hotel „Falken".
Es wäre wirklich zu bedauern, wenn in einem

so industriellen Städtchen wie Liestal, wo über
100 Radfahrer die Gegend unsicher machen, nicht
einmal ein Veloctub existieren würde und zudem
die im Ausblühen begriffene Velofabrik „Oris" ihren
Sitz in dorten hat! — Möge der neue Club nun
blühen und gedeihen. R.

F. C. Bern.
Der Futzball-Club Bern hat an seiner am 7.

ds. stattgehabten Jahresversammlung seinen Vor-
stand wie folgt neubestellt:
Präsident: H. H. Girsbeiger, Zeughausgasse.
Kassier: Caspari.
I. Captain: Häberli, Kirchenfeldstr. 6.
II. „ schaffroth, Hohllaube 12.
I Captain vom II. Team : Klein, Telegr.-Direktion.
Zeugwart: W. Schärer.
Aktuar: B. Kolp, Belpstraße 38.



Delofport.
— tëitte intercjfantc ©cridjtscntf^ciDuug

fiel füxälid) in fiiibed, bie fid)' namentlich aud) bie
3Ürd)er ifiolijei hinter bie Cljren fcfjreiben biirfte: 3"
ber bortigen Habfaljtorbmmg ift u. a. aud) bie 23e»

ftimmung enthalten, bafj bie Sdfieihen ber Hablaternen
nicht non farbigem ©lafe fein biirfen. SJitt biefer
Seftimmung roollte ber ©efetjgeber geroifj nur einer
Herrocdjfelung ber Hablaternen mit Signallaternen
(bei gafjrten längs ber ©ifenbahnen 3. 23.) norbeugen.
îas l)iefige ipolijeiamt folgerte aber auch nod) eturns
2Inberes aus biefer 23eftimmung. ©s meint, baff ber
©efetjgeber bei ©rlafe ber 23erorbnung nur Baternen
mit ©lasfdjeiben äuläffig eradjtet l)abe. £er f3affus
mit ben Scheiben, bie nidjt oon farbigem ©lafe fein
biirften, befage bas beutlich'. Deshalb fei auch' «in«

23eleud)tung bes gafjrrabes nur burch einen fiampion
nicht als ausreidjenb anjufehen. infolge biefer ©djlufj»
folgerung erhielt ein f)iefiger Hedjtsanroalt, ber abenbs
fein nur mit einem' Bampion beleuchtetes fyahrrab
benutjte, ein Strafmanbat über 10 Hlarf. Der Hedjts»
anmalt, ber in ber Habfaljrorbnung oergeblid)' nah'
einem bireften 23erbot oon Bampions gefudjt hatte,
beantragte rid)terlid)e ©ntfdjieibung. Das Sdjöffenge»
rieht mar berfelben "BTnfidjt roie bas ISoIfjeiamt unb
bie golge mar bie Verurteilung. Hun hatte bie Straf»
Jammer 3U entfdjeiben unb biefe fprad) ben Habler
frei, gît ber llrteilsbegrünbung hielt es u. a., bafj
bie Veleud)tung bes galjrrabes nur im: gntereffe bes

Hublilums angeorbnet fei. Das ipublifum folle burd)
ben Sd)cin ber Baterne auf ben heranJommenben Hab»
1er aufmerîfam gemadjt roerben. Diefen ßmed erfülle
ein Bampion aber auch- 3© ein Bampion fei fogar
oiel weiter als eine geroöljnlidje Baterne fichtbar.

— Singrofff
hat aud) bie Hieifterfdjaft oon 2Irgentimen ju 23uenos
2tpres geroonnen. Der brafilianifdje Hleifter Dlioeira
enbete unplajiert.

— 3n HlaDriD
ift oor ludern eine neue 500 Dieter lange Hab»

Hennbahn fertiggeftellt toorben, bie ben Hamen ,,©am=

Pos ©lifeos" führt. Sie hät ©ement»Oberfläd)e unb
gut erhöhte Kuruen, bie eine ©efd)toinbig!eit oon 65
Kilometer pro Stunbe 3ulaffen. Die Sahn ift oon
fehr fd)ön gepflegten ©arten unb einem See umgeben
unb bietet aud) genügenben Haum 3ur Pflege anberer
fportlidjer 2BettIämpfe. Cffijiell ift fie bereits einge»
roeifyt roorben, bie ©röffnungsrennen roerben bei Se»

ginn bes griiljjafjres ftattfinben.
— Dommafcüi, Hîcqcrs unb Saufet

finb mit ihrem Dianager Victor Sreper am Dlittrood)
in Southampten oon ihrer HmeriJareife roieber ein»

getroffen. 3n iï)tcr Segleitung befinben fid) u. a.,
mie bereits gemelbet, ©l!es unb Hofj, bie beiben $alb»
bauerfahrer. Dlan roirb bie ©efellfdjaft alfo in ben

nädjften Jagen in Jlaris ermarten Jönnen.

— Daê l'lufpumpcu bon HnÖ=Heifcu.
©s Ijerrfdjen, mie bas „2111 Seil" berichtet, in allen

HabfahrerJreifen Hleinungsoerfchiebenheiten betreffs
güllgrabes für Habreifen, ben biefelben burd) bas
Hufputnpen erlangen; manche Habfahrer 3ief)en einen
roeniger ftramm aufgeblafenen Heifen, ber noch bem

gingerbrud nad)gibt, oor, mährenb anbere fo ftarï
gefpannte Heifen lieben, bafj grofje Kraft ba3U ge»

hört, einen gingerbrud auf bemfelben juftanb 3U

bringen, 13rattifdje ©rfaljrungen fpredjcn bafür, bafj ein
feft aufgeblafener Habreifen oorteilljafter ift, als ein roe»

niger gefüllter, bod) läfjt fich bes oerfdj'iebenen Dia»
terials roegen feine fefte Hegel hier aufftellen, auch

ift bie Dlittelftrafje bas befte. llngenügenb aufgeblafene
Heifen 3eigen Heigung, fid) burd) jebes Sinbernis fid)
3ufammenbrüden 3U laffen unb baburd) eine 9ßreffung
bes Heifens 3U beroirfen, rooburd) foroohl ber Buft»
fd)Iaud) fd;äblid)e ©inbrüde befommt als aud) bie gä»
ben ber ©eroebe»©inlagen bes Baufmantels gefdjeuert
roerben. Hnberfeits roerben aber bie Vorteile bes

Suftreifens beträchtlich burch bie ftarfe Suftfüllung
oerminbert, befonbers tritt eine Seeinträdjtigung ber
©laftfjität ein. 2Benn bie SaumrooIIeinlage genügenb
ftarï ift, fann burd) bas Hufblafen eine folcfje §ärte
erhielt roerben, bafj ber fiuftreifen einem Vollreifen
gleicht unb bem gahrergeroidjt, foroie gegen Sinberniffe
fehr geringe Had)gibigfeit 3eigt; bann ift ber Hutjen
bes pneumatics illuforifd). gür 3®ec{e bes Henn»
fportes müffen bie Heifen fefter aufgeblafen roerben
als für Häber 3um g eroötjnlidj'en gahren, bod). bie
©renäe roirb hier oft Übertritten, unb man mufj be=

beulen, bafj bas Hîaterial für geroöhnlidje galfrrab»
reifen nicht fo roiberftanbsfähig ift. 2Iuf guten 2Be»

gen laufen harte Heifen fd)neller, finb aber aud) für
ben gahrenben roeniger bequem als bie mäfjig ge»

füllten, fich frem ©eroid)te mehr anpaffenben elaftifdjen
Habreifen. Der rüdroärtige Habreifen, ber fjauptfäd)»
lieh bas ©eroidjt bes gahrers 3U tragen hat utuf;
felbftoerftänblich ftärfer aufgepumpt Werben, als bas
Vorberrab, bas bie Unebenheiten ber Straffe auf bie
§änbe unb fobann auf ben Cberförper bes gahrers
überträgt. Da fid), ein Heifen je nad) ber StärJe bes
Hiaterials unb 21 (ter besfelben ungleich anfühlt, ift
nur eine Velaftungsprobe mit bem ©igengeroidjt bes

gahrers ein fixeres Hîerïmal. Der Heifen ift. bann
richtig aufgepumpt, roenn bie ben Voben berührenbe
Stelle nur mäfjig abgeflacht ift, fobalb ber galjrer
bie SHafchine benutjt.

— 2lcett)len=Hennen unb ^arbiîi=#anî>ica^
roaren bie 3eitgemä^en Venennungen 3roeier in Sibnep
am 22. D«3ember ausgefahrenen Hennen.

— Der amcrtfanifd)e Vict)ctc=Drnft
arbeitet mit einem ïotoffalen 2lpparat. So fenbet
er nicht roeniger als 3000 2Igenten in alle Deile bes
ßanbes.

— ßin Hail mit jdjlcdjtcn Heifen
ift roie ein ißferb mit fdjledj'ten güfjen; bas roolle
jeber Käufer eines Habes im ©ebäd)tniffe behalten.

— Damcn=Hai>fahr=Gluöjd.
2Bäl)rcnb in 2Bien foroohl als in 23erlin Damen»

Habfahr»Klubs abfolut nidjt 3ur ©eltung gelangen
fönnen, fdjeinen fid), ähnliche Vereinigungen in ®ng=
lanb 3ahlreichcn 3öfprud)s ju erfreuen. So oeran»
ftaltete ber fdion feit oielen gahren beftehenbe fiioer»
pooler Damen=Habfahr»Klub oor roenigen Sagen einen
großen Sali, ber 3U ben bebeutenbften ähnlichen Ver»
anftaltungen Bioerpools 3ählte.

— Einige #unbcrt Haöfahrcr,
fo fagt „©pclers Heros", roären als Kunbfdjafter in
SübafriJa roahrfdjeinlid)' imftanbe geroefen, roährcnb
bes Krieges Saufenbe oon 9Jlenfd)enleben oor bem
Untergang 311 retten.

— ®i9=gahrrab.
©ine amerifanifd)e ©efellfhaft bringt foeben ein

gahrrab auf ben Hiarlt, roeldjes fpejiell für gahrten
auf bem ©ife beftimmt ift unb fich burch geringe 2lb»
änberungen an geroöhnliheu gahrräbern herftellen

läfet. Unter bas Vorberrab eines gahrrabes roirb nah
einer uns 3ugegangenen biesbe3üglihen Hiittcilung bes
Satent» unb tehnifhen Sureaus oon Hiharb Bübers
in ©örlitj eine Kufe gebraht unb mit bem Hab!ran3
an 3roei Stellen oerbunben. Der tjrntere Seil bes
Hahmens ruht auf 3roei Sdjlittenfufen, roährenb bas
hintere Hab felbft burd) einen Stern oon ca. 12 Spei»
hen mit Spieen oerfehen ift, roelher ebenfalls burd)
bie Kette angetrieben roirb. Diefe Spitjen bringen
bei ber Hotation bes Sternes in bes ©is nah einan»
ber ein unb (hieben bamit bas gaïjrrrfb nah corn.

— Sartetl Ocutfdjcr ÜSanDcrfatjrcr.
- 3n Beipjig fanb am jüngften Sonntag eine bebeut»

fame Verfammlung ftatt. 3" berfelben rourben 3101»

fhen bem Horbbeutfhen Habfahrerbunb unb bem

Sähfifhen Habfahrerbunb (benen fid) uoh anbere
anfhliefjen roerben) ein feftes ©arteil abgefdjloffen.
Dasfelbe führt ben Hamen: ©arteil beutfher SBanber»
fahrer. lieber bie Verljanblung rourbe folgenbe Ur»
Junbe aufgenommen :

Der Horbbeutfhe Habfahrerbunb unb ber Säd;»
fifdje Habfahrerbunb trafen mit Dem heutigen Sage
3ufammen 3U gemeinfamer Sl'ege unb görberung bes

Hlanberfahrens unb alles beffen, roas mit bemfelben
in Verbinbung fteht unter bem Hamen: ©arteil beul»
fher 2Banberfahrer.

2. Die bem ©arteil.ungehörigen Verbänbe bleiben
felbftänbig; fie finb inbes nad) bem ©runbfatje auf»
gebaut: „2111e Htitglieber ha^^n gleidje Hed>te unb
gleidjc ipflihteu". Die Hlitglieber her oeriragfhliefjen»
ben Verbänbe treten beim Ver3uge aus bem ©ebiete
ihres Verbanbes in bas bes anberen burh Ueber»

fhreibung in biefen ein. Die oon ben oertragfhliejjen»
ben Verbänben bis jetjt eingegangenen ©egenfeitigleits»
oerträge übernimmt bas ©arteil.

3. 2IIs gemeinfames 2lrbeitsfelb gilt 3unäd)ft 00m
©rünbungstage ab bie ©rreihung jollfreier ©renj»
iibcrfdjreitung, foroie ber 2lbfd)lufj oon roeiteren ©egen»
feitigteitsoerträgen mit au^erbeutfhen Habfahreroer»
einigungen, infofern baburd)! bas .2Banberfahren görbe»
rung erfährt.

4. Die ©inrihfung unb Drbnung bes ©afthof»
roefens erfolgt bereits in biefem 3^® oon beiben
Verbänben felbftänbig, aber auf gemeinfamem ißlane.

q. Das ©artellab3eid)en ift ein Hab, roelhes bie
beutfhe glagge trägt mit ber gnf^rift K. b. 2B.

6. gm laufenben gah^e roirb bie Verausgabe einer
gemeinfamen 3«'tim9 oorbereitet; in gleicher SBeife
roerben fpäterljin fämtlihe fiiteralien, foroeit angängig,
gemeinfam herausgegeben.

— Der Durdjmcffer Der Häber.
Vor ungefähr acht ober neun gahren baute man

bie gahrräber mit MOjolligen Häbern, bis man 311

entbeden glaubte, bafj ein SOjöIIiges Vinterrab unb
ein 283ölliges Vorberrab aufjerorbentlih günftig für
bie Sicherheit ber BenJung fei. 3 nähften gahre
fhlug bie Hleinung ber Sadjoerftänbigen über biefen
2ßunJt gerabe ins ©egenteil um, unb ein Hab mit
30äöIIigem Vorberrab unb 283öIIigem Vinterrab galt
als neueftes Hiobell. 2lber biefe 2lnfid)t rourbe halb
burh bie Senben3 ber gabrilanten, Vorher» unb
Vinterräber gleich h^h 3" Bauen, aus ber SBelt ge»

fdjafft. Ueber bie grage, ob bei SOjöllige, 283öllige
ober gar 26göIIige Häber bie geeignetften feien, gingen
bie Hieinungen trotjbem fehr auseinanber. gebenfalls
hat bie Hianier ber gleich l)ol)en Häber ben Vorteil,
bafj man ben ftärler beanfprud)ten Viuterrabpneumatic
nad) einiger 3ed bes ©ebrauhes mit bem Heifen bes
Vorberrabes austaufheu Jann. Das SHobell ber näh?
ften Saifon roirb ebenfalls gleich hohe Häber haben.

SoT

Fussball
CJcGSä

Schweizerische Fussball-Association.

Da die auf letzten Montag Abend festge-
setzte Sitzung der der S. F. A. angehörenden
zürcherischen Clubs wegen Nichterscheinen der
Delegierten des einen Clubs nicht stattfinden
konnte, wurde die Sitzung auf nächsten Don-
nerstag den 15. Febr., nachmittags IV4 Uhr,
im Hotel Baur au lac (Jägerstübchen) ver-
schoben.

Traktanden: Ersatzwahl eines Beisitzers in
das Komitee der S. F. A.

— Die Daten der Cup-Matches um die
schweizerische Meisterschaft für die 2. Hälfte.

Serie A.

IF Sfpietac?; (SWitaç) dew Ï& .Fe&ntar :

Y. F. C. St. Gallen versus Old Boys in
St. Gallen.

Anglo-American F. C. versus F. C. Zürich
auf der Hardau.

Grasshoppers frei.

F Spied«#: Soimlap den 55. Fehncar;
Grasshoppers versus Y. F. C. St. Gallen in

Zürich.
Anglo-American versus Old Boys in Basel.
F. C. Zürich frei.

FJ. Spieka#: Sonwtay den d. ;

Anglo-American versus St. Gallen F. C. in
St. Gallen.

Grasshoppers versus F. C. Zürich auf dem
Grasshopperplatz.

Old Boys frei.
F. C. Bern und F. C. Neuchâtel an irgend

einem dieser Daten in Biel.
FZ. / SonnJay den ZZ JZdV^ :

Final-Match zwischen den beiden Siegern der
Ost- und Westschweiz.

Serie B.

ZZ. Spieday: Sonwtay'den ZS. KeSrnar:
F. C. Winterthur versus Grasshoppers in

Winterthur.
F. C. Fortuna versus F. C. Zürich auf der

Allmend.
ZZZ »Spieday : Sonntay den 55. Zhôrnar:

F. C. Zürich versus Grasshoppers auf der
Hardau.

F. C- Fortuna versus F. C. Winterthur in
Winterthur.

Neuchâtel walk-over.
ZF /Spied«)/ : iS'onnlay den Z JlZdr^ :

Finale zwischen dem Sieger der Ostschweiz
und Neuchâtel II.

Die Tabelle der schweizerischen Meister-
Schaftsspiele lautet bis jetzt folgendermassen :

Serie A.
Ostschweiz.

Gesp. Gew. Unent. Verl. G f. Gg, Punkte

Grasshopper 6 6 — — 24 812
Zürich F. C. 5 2 1 2 645Anglo-Americ. 5 2 1 2 9 13 5*)
Old Boys 6 1 2 3 7 13 4
V.F.C. St. Gall. 4 0 0 4 3 10 0

Westschweiz.-
Bern F. C. 1 1 — — 2 0 2
Neuchâtel F.O. 1 — — 1 0 2 0

*) Zwei Proteste gegen das Resultat der
Matches A. A. versus Old Boys 3:3 und Anglo
vers. St. Gallen 2:1 sind noch zur Erledigung
vor das Schiedsgericht gewiesen.

Serie B.
Winterthur (I) 4 3 1 0 13 6 7
Fortuna (I) 4 2 1 1 12 5 5
Grasshoppers (II) 4 1 1 12 11 17 3
Zürich (II) 4 0 1 3 5 13 1

F. C. Excelsior.
Der F. C. Excelsior Basel sendet uns betr.

der in letzter Nummer unseres Blattes gebrach-
ten Erklärung des F. C. Biel folgende Er-
widerung ein, die wir gemäss dem alten Grund-
satze „audiatur et altera pars" (man höre auch
den andern Teil), gerne zum Abdruck bringen,
in der Hoffnung allerdings, dass damit die
Angelegenheit vot dem öffentlichen Forum er-
ledigt sein werde. Die Erwiderung lautet
ungefähr folgendermassen :

„Wir sind erstaunt in der letzten Nummer
des Sportblattes einen Artikel zu lesen, in
dem uns der F. C. Biel in höchst beleidigen-
der Weise angeht. Dieser Artikel entspricht
der Wahrheit nicht und sehen wir uns deshalb
veranlasst, die Leser über den Sachverhalt
aufzuklären. F. C. Biel schreibt : „Auf unsere
fünfmaligen Anfragen erhielten wir jedesmal
zusagende Antwort und dann Samstags (also
am Tage bevor der Match gespielt werden
sollte) erhielten wir jeweilen eine Absage. Wir
müssen hier die Herren vom F. C. Biel dringend
ersuchen, sich künftig besser an die Wahrheit
zu halten. — Am 16. November fragte uns
der F. C. Biel an, den Return-Match am 10.
Dezember zu spielen, worauf wir ihm mitteil-
ten, dass wir an diesem Tag nicht gegen ihn
spielen können. Wir würden den Return-Match
im Frühling spielen und dann zur Zeit berich-
ten. Am 20. Dezember erhielten wir dann die
zweite Anfrage, ob wir den Return-Match am
14. Januar spielen könnten. Hierauf teilten
wir dem F. C. Biel mit, dass dies zu früh sei
und wir geneigt seien, am 4. oder 11. Februar
nach Biel zu kommen. Biel schrieb sodann,
dass sie uns also am 4- Februar erwarten
würden. Dies sind nun die fünfmaligen An-
fragen Was nun den Match vom 4. Februar
anbetrifft, so schrieben wir am 31. Januar dem
F. C. Biel, dass wir den Match zu verschieben
wünschen, da verschiedene Spieler unseres I.
Teams an diesem Tag nicht zur Verfügung
ständen. Am 1. und 2. Februar erhielten wir
sodann zwei Karten, mit welchen der F. C.
Biel uns in nicht gerade höflicher Weise mit
Verschiedenem drohte. Die Zeit war nun zu
kurz, um Spieler aus dem II. Team herbeizu-
ziehen und sahen wir uns gezwungen, ein ab-
sagendes Telegramm zu schicken. Im Bericht
heisst es, der F. C. Biel hätte 2 Stunden vor
Beginn des Matches wieder eine Depesche er-
halten. Erstens schickten wir das Telegramm
nicht erst 2 Stunden vor Beginn des Matches
ab, sondern 6 Stunden, und zweitens stossen
wir uns an dem Worte „wieder". Wann haben
wir dem F. C. Biel je schon andere Tele-
gramme geschickt? Es heisst sodann weiter,
dass der F. C. Biel wegen unsern Ge-
wissenlosigkeiten schon zu viele Unannehmlich-
keiten gehabt hätte. Dies bezweifeln wir;
allerdings ist es nicht richtig, am letzten Tag
einen Match abzusagen, aber es kann dies ganz
unerwartet auch einmal vorkommen und gerade
in diesem FcJl lässt sich unser Vorgehen ent-
schuldigen. Auf jeden Fall sollte man des-

wegen nicht sofort den betr. Club öffentlich
blosstellen wollen. Wir haben auch schon in
letzter Stunde Matchabsagen erhalten und
haben deshalb die Sache nicht gleich an die
grosse Glocke gehängt.

Für das Komitee des F. C. Excelsior:
J. Rebsamen, jgr., Präsident.

— Wie man sich zur Fussballsaison vorbe-
reitet. Ein bekannter englischer Fussballer
schreibt über die Vorbereitung zur Fussball-
saison :

„Ein Sportsman sollte mehr oder minder
stets im Training sein, und einige Winke über
diesen, nie ganz zu erforschenden Punkt, wer-
den allen Denjenigen willkommen sein, die
tagsüber im Comptoir sitzen oder durch ihre
Arbeit an geschlossene Räume gefesselt sind
Nur wenige Athleten des heutigen Tages kön-
nen ihre ganze Zeit dem Training widmen,
für den Geschäftsmann heisst es also: „In kür-
zester Zeit möglichst schnell fit werden".

Um anzufangen: Was ist Training? Trai-
ning ist alles Das, was Einem gestattet, den
ausgedehntesten und ausgiebigsten Gebrauch

von allen physischen Kräften zu machen. Durch
die einfachen Naturgesetze kann man den Kör-
per gesund erhalten, so dass er für die Kämpfe
und Anstrengungen des täglichen Lebens ge-
stählt ist, aber wenn man in sportliche Kon-
kurrenz treten will, sind noch andere Punkte
in Beträcht zu ziehen. Vor allen Dingen muss
der sich ins Training Begebende mit seiner
eigenen Körperkonstitution einigermassen Be-
scheid wissen. Er muss ausfinden, welche Mus-
kein bei dem Zweige der Athletik, dem er sich
widmen will, am meisten gebraucht werden,
und er muss dieselben ausbilden — aber nicht
auf Kosten aller übrigen Muskulatur, sondern
in Verbindung mit derselben. Es ist eine fest-
gestellte Thatsache, dass, wenn der Wille und
die Denkkraft auf die Entwickung der Muskeln
konzentriert sind, die zu erhaltenden Vorteile
vergrössert werden, und es sollte der Trainie-
rende diesen Ratschlag, nur die Arbeit des
Augenblickes im Gedächtnis zu behalten, sorg-
fältig beachten.

Früh zu Bett und früh auf, ist eine Not-
wendigkeit, und dann muss eine gewisse Regel-
mässigkeit der Tagesarbeit, der Speisezeiten
innegehalten werden. Etliche gymnastische
Hebungen im Schlafzimmer, morgens und abends,
verfehlen nie ihren Zweck. Zwanzig Minuten
nach dem Aufstehen und vor dem Schlafen-
gehen genügen vollkommen. Die Hebungen
sollten stets auch einige für die Bauchmuskeln
enthalten, die oft ganz vernachlässigt werden.
Eine sehr einfache Uebung ist folgende : Man
lege sich auf den Rücken, stecke die Füsse
unter eine Kommode oder einen Schrank, halte
die Arme hinter dem Kopfe ausgestreckt. Nun
nehme man langsam von den Hüften aufwärts
eine sitzende Stellung ein, wobei man nicht
vergessen darf, dass von den Hüftknochen bis
zu den Fingerspitzen eine gerade Linie laufen
muss. So schwierig diese Uebung dem An-
fänger auch fällt, so wertwoll ist sie für den
gesamten Körper, da fast sämtliche Muskeln
in eine langsame, gesundheitsfördernde Aktion
gebracht werden. Indische Keulen und Hanteln
sind auch anzuempfehlen, und ein Sprungseil
ist eine nicht zu verschmähende Hilfe beim
Training, wie alle Radler wissen. Wenn mög-
lieh, gehe man wenigstens einen Teil des Weges
zum Geschäft und zurück, gehe übrigens so
viel wie möglich während des Tages, da die
(Zirkulation des Blutes dadurch sehr gefördert
wird.

Die beste Gelegenheit zum Training ist
abends. Wenn man gegessen und sich etwas
ausgeruht hat, so ziehe man sich warm an rrnd
begebe sich nach einer ruhigen Gegend oder
einem Felde. Kurze 100 Meter Sprints ab-
wechselnd mit scharfem Gehen vollbringen in
wenigen Abenden oft erstaunliche Resultate.
Beim Nachhausekommon reibe man sich trocken
ab, kleide sich um — am besten ist ein war-
mer Schlafrock — und ruhe sich dann bis zur
Schlafenszeit aus.

Wer wirklich in Form kommen will, wird
keine grosse Schwierigkeit in der Ausführung
dieser elementaren Grundbedingungen finden,
besonders da keine Diätumwälzungen damit
verknüpft sind. Ratsam ist es, nicht viel zu
rauchen, keine aufregenden Getränke zu ge-
niessen oder stark gewürzte Speisen zu sich
zu nehmen. Gutes Bier und guter Tahak —
mässig genommen — schaden Niemandem. Wenn
man einem Ruder- oder Boxingclub ange-
hört, kann man sich natürlich an den Vereins-
Übungen beteiligen, aber vor allen Dingen darf
die Zimmergymnastik morgens und abends nicht
aus den Augen gelassen werden".

Fussball-Wettspiele
F. C. Zürich III versus F. C. Winterthur I.

F. C. Z. gew. mit 3:2 Goals.

Das Match fand letzten Sonntag vormittags
bei ziemlich hohem Schnee, der die Spieler
sehr ermüdete, auf dem Ground des F. C.

Winterthur in Winterthur statt. Um halb 11

Uhr eröffnete die Referee, Herr Weiss vom
F. C. Winterthur den Wettkampf, welcher so-

gleich mit grosser Lebhaftigkeit aufgenommen
wurde. Der F. C. Z. spielte nur mit 10 Mann,
von denen besonders der Goalkeeper nicht auf
seinen Posten eintrainiert zu schein schien.
5 Minuten nach Beginn erzielte Weingart den
ersten Punkt für seinen Club, doch gleich darauf
egalisierte Reichenhardt mit, einem prächtig
eingedrehten Corner. Kurz vor Half-Time er-
zielte Bustamante II ein weiteres Goal, gegen
welches zwar wegen off-side reklamiert wurde,
die Referee blieb indessen bei ihrem Entscheide.

Nach Half-Time bedrängten die Zürcher
fast immer das Winterthurer Goal, trotzdem
die Winterthurer Forwards oft sehr schönes
Vorgehen entwickelten. Kurz vor Ende des
Matches erzielten dann noch Wettstein II und
Lombardi je ein Goal für ihren Club, sodass
das III. Team der Zürcher als Sieger aus dem

Kampfe hervorging. Gut spielten für den
F. C. Z. : Wettstein II, Reichenhardt, Ruoff
und Schwyn und für den F. C. W. : Mettler,
Gadda, Weingart und Bustamante II.

Team des F. C. W. :

Mettler
Gadda Bär

Frey Pommerer (Capt.) Ziegler
Rauch Weingart Bustamante II Nägeli Ehrensperger.

Team des F. C. Z. :

Wettstein II Germann (Capt.) Eugster Lombardi
Schwyn Reichenhardt Kraske

Siegmund Ruoff
Wettstein I. H. S.

Velosport.
— Eine interessante Gerichtsentscheidung

siel kürzlich in Lübeck, die sich namentlich auch die
Zürcher Polizei hinter die Ohren schreiben dürfte: In
der dortigen Radfahrordnung ist u. a. auch die Be-
stimmung enthalten, daß die Scheiben der Radlaternen
nicht von farbigem Glase sein dürfen. Mit dieser
Bestimmung wollte der Gesetzgeber gewiß nur einer
Verwechselung der Radlaternen mit Signallaternen
(bei Fahrten längs der Eisenbahnen z. V.) vorbeugen.
Tas hiesige Polizeiamt folgerte aber auch noch etwas
Anderes aus dieser Bestimmung. Es meint, daß der
Gesetzgeber bei Erlaß der Verordnung nur Laternen
mit Glasscheiben zulässig erachtet habe. Der Passus
mit den Scheiben, die nicht von farbigem Glase sein

dürften, besage das deutlich. Deshalb sei auch eine

Beleuchtung des Fahrrades nur durch einen Lampion
nicht als ausreichend anzusehen. Infolge dieser Schluß-
folgerung erhielt ein hiesiger Rechtsanwalt, der abends
sein nur mit einem' Lampion beleuchtetes Fahrrad
benutzte, ein Strafmandat über 1t) Mark. Der Rechts-
anwalt, der in der Radfahrordnung vergeblich nach
einem direkten Verbot von Lampions gesucht hatte,
beantragte richterliche Entscheidung. Das Schösfenge-
richt war derselben Ansicht wie das Polizeiamt und
die Folge war die Verurteilung. Nun hatte die Straf-
kammer zu entscheiden und diese sprach den Radler
frei. In der Urteilsbegründung hieß es u. a., daß
die Beleuchtung des Fahrrades nur im Interesse des

Publikums angeordnet sei. Das Publikum solle durch
den Schein der Laterne auf den herankommenden Rad-
ler aufmerksam gemacht werden. Diesen Zweck erfülle
ein Lampion aber auch. Ja, ein Lampion sei sogar
viel weiter als eine gewöhnliche Laterne sichtbar.

— Singrossi
hat auch die Meisterschaft von Argentinien zu Buenos
Ayres gewonnen. Der brasilianische Meister Oliveira
endete unplaziert.

— In Madrid
ist vor kurzem eine neue 560 Meter lange Rad-

Rennbahn fertiggestellt worden, die den Namen „Cam-
pos Eliseos" führt. Sie hat Cement-Oberfläche und
gut erhöhte Kurven, die eine Geschwindigkeit von 65
Kilometer pro Stunde zulassen. Die Bahn ist von
sehr schön gepflegten Gärten und einem See umgeben
und bietet auch genügenden Raum zur Pflege anderer
sportlicher Wettkämpfe. Offiziell ist sie bereits einge-
weiht worden, die Eröffnungsrennen werden bei Ve-
ginn des Frühjahres stattfinden.

— Tommasctli. Meyers und Banker
sind mit ihrem Manager Victor Breyer am Mittwoch
in Southampten von ihrer Amerikareise wieder ein-
getroffen. In ihrer Begleitung befinden sich u. a.,
wie bereits gemeldet, Elkes und Roß, die beiden Halb-
dauerfahrer. Man wird die Gesellschaft also in den

nächsten Tagen in Paris erwarten können.

— Das Aufpumpen von Rad-Reifen.
Es herrschen, wie das „All Heil" berichtet, in allen

Radfahrerkreisen Meinungsverschiedenheiten betreffs
Füllgrades für Radreifen, den dieselben durch das
Aufpumpen erlangen; manche Radfahrer ziehen einen

weniger stramm aufgeblasenen Reifen, der noch dem
Fingerdruck nachgibt, vor, während andere so stark
gespannte Reifen lieben, daß große Kraft dazu ge-
hört, einen Fingerdruck auf demselben zustand zu
bringen. Praktische Erfahrungen sprechen dafür, daß ein
fest aufgeblasener Radreifen vorteilhafter ist, als ein we-
niger gefüllter, doch läßt sich des verschiedenen Ma-
terials wegen keine feste Regel hier aufstellen, auch
ist die Mittelstraße das beste. Ungenügend aufgeblasene
Reifen zeigen Neigung, sich durch jedes Hindernis sich

zusammendrücken zu lassen und dadurch eine Pressung
des Reifens zu bewirken, wodurch sowohl der Luft-
schlauch schädliche Eindrücke bekommt als auch die Fä-
den der Gewebe-Einlagen des Laufmantels gescheuert
werden. Anderseits werden aber die Vorteile des

Luftreifens beträchtlich durch die starke Luftfüllung
vermindert, besonders tritt eine Beeinträchtigung der
Elastizität ein. Wenn die Baumwolleinlage genügend
stark ist, kann durch das Ausblasen eine solche Härte
erzielt werden, daß der Luftreifen einem Vollreifen
gleicht und dem Fahrergewicht, sowie gegen Hindernisse
sehr geringe Nachgibigkeit zeigt; dann ist der Nutzen
des Pneumatics illusorisch. Für Zwecke des Renn-
sportes müssen die Reisen fester aufgeblasen werden
als für Räder zum g ewöhnlichen Fahren, doch die
Grenze wird hier oft überschritten, und man muß be-
denken, daß das Material für gewöhnliche Fahrrad-
reifen nicht so widerstandsfähig ist. Auf guten We-
gen laufen harte Reifen schneller, sind aber auch für
den Fahrenden weniger bequem als die mäßig ge-
füllten, sich dem Gewichte mehr anpassenden elastischen

Radreifen. Der rückwärtige Radreisen, der hauptsäch-
lich das Gewicht des Fahrers zu tragen hat, muß
selbstverständlich stärker aufgepumpt werden, als das
Vorderrad, das die Unebenheiten der Straße auf die
Hände und sodann aus den Oberkörper des Fahrers
überträgt. Da sich ein Reifen je nach der Stärke des
Materials und Älter desselben ungleich anfühlt, ist
nur eine Belastungsprobe mit dem Eigengewicht des

Fahrers ein sicheres Merkmal. Der Reisen ist dann
richtig aufgepumpt, wenn die den Boden berührende
Stelle nur mäßig abgeflacht ist, sobald der Fahrer
die Maschine benutzt.

— Acetylen-Rennen und Earbid-Handicap
waren die zeitgemäßen Benennungen zweier in Sidney
am 22. Dezember ausgefahrenen Rennen.

— Der amerikanische Bicycle-Trust
arbeitet mit einem kolossalen Apparat. So sendet
er nicht weniger als 3666 Agenten in alle Teile des
Landes.

— Ein Rad mit schlechten Reifen
ist wie ein Pferd mit schlechten Füßen; das wolle
jeder Käufer eines Rades im Gedächtnisse behalten.

— Damen-Radsahr-Clubs.
Während in Wien sowohl als in Berlin Damen-

Radfahr-Klubs absolut nicht zur Geltung gelangen
können, scheinen sich ähnliche Vereinigungen in Eng-
land zahlreichen Zuspruchs zu erfreuen. So veran-
staltete der schon seit vielen Jahren bestehende Liver-
pooler Damen-Radfahr-Klub vor wenigen Tagen einen
großen Ball, der zu den bedeutendsten ähnlichen Ver-
anstaltungen Liverpools zählte.

— Einige Hundert Radfahrer.
so sagt „Cyclers News", wären als Kundschafter in
Südafrika wahrscheinlich imstande gewesen, während
des Krieges Tausende von Menschenleben vor dem
Untergang zu retten.

— Eis-Fahrrad.
Eine amerikanische Gesellschaft bringt soeben ein

Fahrrad auf den Markt, welches speziell für Fahrten
auf dem Eise bestimmt ist und sich durch geringe Ab-
änderungen an gewöhnlichen Fahrrädern herstellen

läßt. Unter das Vorderrad eines Fahrrades wird nach
einer uns zugegangenen diesbezüglichen Mitteilung des
Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders
in Görlitz eine Kufe gebracht und mit dem Radkranz
an zwei Stellen verbunden. Der Hintere Teil des
Rahmens ruht auf zwei Schlittenkufen, während das
Hintere Rad selbst durch einen Stern von ca. 12 Spei-
chen mit Spitzen versehen ist, welcher ebenfalls durch
die Kette angetrieben wird. Diese Spitzen dringen
bei der Rotation des Sternes in des Eis nach einan-
der ein und schieben damit das Fahrräd nach vorn.

— Kartell deutscher Wandersahrer
- In Leipzig fand am jüngsten Sonntag eine bedeut-

same Versammlung statt. In derselben wurden zwi-
scheu dem Norddeutschen Radfahrerbund und dem
Sächsischen Radfahrerbund (denen sich noch andere
anschließen werden) ein festes Cartel! abgeschlossen.
Tasselbe führt den Namen: Cartel! deutscher Wander-
fahrer. Ueber die Verhandlung wurde folgende Ur-
künde aufgenommen:

Der Norddeutsche Radfahrerbund und der Säch-
fische Radfahrerbund trafen mit dem heutigen Tage
zusammen zu gemeinsamer Pflege und Förderung des

Wanderfahrens und alles dessen, was mit demselben
in Verbindung steht unter dem Namen: Cartel! deut-
scher Wanderfahrer.

2. Die dem Cartel! ungehörigen Verbände bleiben
selbständig; sie sind indes nach dem Grundsätze auf-
gebaut: „Alle Mitglieder haben gleiche Rechte und
gleiche Pflichten". Die Mitglieder 'der vertragschließen-
den Verbände treten beim Verzüge aus dem Gebiete
ihres Verbandes in das des anderen durch Ueber-
schreibung in diesen ein. Die von den vertragschließen-
den Verbänden bis jetzt eingegangenen Eegenseitigkeits-
Verträge übernimmt das Cartell.

3. AIs gemeinsames Arbeitsfeld gilt zunächst vom
Erllndungstage ab die Erreichung zollfreier Grenz-
Überschreitung, sowie der Abschluß von weiteren Gegen-
seitigkeitsoerträgen mit außerdeutschen Radfahrerver-
einigungen, insofern dadurch das Wand-erfahren Förde-
rung erfährt.

4. Die Einrichtung und Ordnung des Gasthof-
wesens erfolgt bereits in diesem Jahre von beiden
Verbänden selbständig, aber auf gemeinsamem Plane.

5. Das Cartellabzeichen ist ein Rad, welches die
deutsche Flagge trägt mit der Inschrift K. d. W.

6. Im laufenden Jahre wird die Herausgabe einer
gemeinsamen Zeitung vorbereitet; in gleicher Weise
werden späterhin sämtliche Literalien, soweit angängig,
gemeinsam herausgegeben.

— Der Durchmesser der Räder.
Vor ungefähr acht oder neun Jahren baute man

die Fahrräder mit 36zölligen Rädern, bis man zu
entdecken glaubte, daß ein ZOzölliges Hinterrad und
ein 28zölliges Vorderrad außerordentlich günstig für
die Sicherheit der Lenkung sei. Im nächsten Jahre
schlug die Meinung der Sachverständigen über diesen
Punkt gerade ins Gegenteil um, und ein Rad mit
Zvzölligem Vorderrad und 28zölligem Hinterrad galt
als neuestes Modell. Aber diese Ansicht wurde bald
durch die Tendenz der Fabrikanten, Vorder- und
Hinterräder gleich hoch zu bauen, aus der Welt ge-
schasst. Ueber die Frage, ob bei ZOzöllige, 28zöllige
oder gar 26zöllige Räder die geeignetsten seien, gingen
die Meinungen trotzdem sehr auseinander. Jedenfalls
hat die Manier der -gleich hohen Räder den Vorteil,
daß man den stärker beanspruchten Hinterradpneumatic
nach einiger Zeit des Gebrauches mit dem Reifen des
Vorderrades austauschen kann. Das Modell der näch-
sten Saison wird ebenfalls gleich hohe Räder haben.

«r
Zvkvlàkiàlie fàbsll-àooiation.

On die nui letsten Montag Kllend kcstge-
setste 8itsung dor clsr 8. P. K. angehörenden
sürellsrisellsn (Nulls wegen Kiâterselleinon dor
Delegierten des sinon (Nulls niât stattândvn
konnte, wurde àis 8itsung nut nächsten Don-
nerstag don 15. Ksllr., nachmittags IV» Dllr,
iiu Hotel Laur au las (dagerstüllellen) ver-
sâollsn.

Braktanden: Krsatswalll eiues Beisitzers iu
das Komitee der 8. K. K.

— vie Haien lier lZup-IVIàkes um llîe
sâ«eî?sri8âe Il/Ieistersâaft tür àie 2. Bälkte.

8erie A.

/K <9pie/àA àî 19. Köörär.-
V. K. tî. 8t. (fallen versus Bid Lovs in

8t. (fallen.
Knglo-Kmerican K. d. versus K. d. Züriell

aut àer Bardau.
Brasslloxpers trsi.

P : â/àa-A à LZ. Keàmr /

Brasslloppers versus V. B. d. 3t. (fallen in
Zurich.

Knglo-Kmerican versus dlà Lozcs in Basel.
B. d. Züriell trei.

B/. den à. Mà.'
Knglo-Kmerican versus 8t. (fallen B. d. in

8t. (fallen.
Brasslloppers versus B. d. Züriell aut àenr

Brassllopperplats.
dlà Bo^s trei.
B. d. Lern unà K. d. Kouellâtel an irgend

einem àieser Baten in Biel.
O/. âmàA àî 11. Kkà.'

Kinal-Matell swisellen àen llsiàsn 8iegorn àer
Ost- unà Nkestsellweis.

8erie 0.

H. : ânnà/ ' àen 16. Keöruar
B. d. IVintsrtllur versus Brasslloppers in

IVintcrtllur.
B. d. Kortuna versus B. d. Züriell aut àer

Kllmend.
///. àpiâaA: 6on?àA à LA. Istsörnur.'

B. d. Züriell versus Brasslloppers aut àer
Bardau.

B. B- Kortuna versus B. d. IVintertllur in
IVintcrtllur.

Kouellâtel walk-over.
IB. 6piâuA.' idomàc/ àsn 4. Murs.'

Binais swisellen àem 8ieger àer Bstsâweis
unà Kouellâtel II.

4- vie labelle lier svkwàeiàtien IVIeisier-
sâaftsspiele lautet llis jetst folgendermassen:

8sris K.
Bstsâweis.

tkesp. ttecv. tlneut. V s-cl. li k. Nunkte

Brassllopper 6 6 — — 24 812
Zürich B. d. 521 2 545Knglo-Kmeric. 5 2 1 2 9 13 5^)
0là Lozcs 6 1 2 3 7 13 4
V.K.B.8t.Ball. 4 0 0 4 3 10 0

V^estsâweis.
Bern B. d, 1 1 — — 20 2
Kouellâtel K.B. 1 — — 1 0 2 0

'Z Zwei Proteste gegen àas Resultat àer
Natelles T. K. versus dlà Lozcs 3:3 unà Knglo
vers. 8t. (fallen 2:1 sinà nooll sur Krledigung
vor àas 8clliedsgsricllt gewiesen.

8srie L.
IVinterkllur (I) 4 3 1 0 13 6 7
Kortuna (I) 42 1 1 12 5 5
Kcss8lwppei's (II) 4 1 1 12 11 17 3
Züriell (II) 4 0 1 3 5 13 1

f. L. Lxvàior.
Ber B. d. Kxcelsior Basel senàet uns lletr.

àer in letzter Kummer unseres Blattes gellraâ-
ten Krklärung àss B. d. Viel folgende Kr-
widerung ein, àie wir gemäss àem alten (frunà-
satse „audiatur st altéra pars" (man llöre auâ
àen anàsrn Beil), Aerne sum -à.llàruâ llriuAkn,
in àer BokknunA allerdings, dass damit die
Kngslegenllsit vor dem öllentliellsn Borum er-
ledigt sein werde. Bis Brwidsrung lautet
ungställr tolgsndermassön:

„IVir sind erstaunt in der lotsten Kummer
des 8portlllattss einen àtikel su lesen, in
dem uns der B. d. Viel in llöellst llelsidigen-
der IVeiss angellt. Dieser Artikel entspriollt
der ^Vallrlleit niât und sollen wir uns dssllalll
veranlasst, dis Böser üllor den 8aollverllalt
autsulllären. B. d. Viel sârsibt: „ Kut unsere
fünfmaligen Antragen erllieltsn wir jedesmal
susagende Antwort und dann 8amstags (also
am läge llevor der Natell gespielt werden
sollte) srllislten wir jewsilen eine Kllsago. ILir
müssen llier die Herren vom B. d. Bisl dringend
srsuellsn, sioll künftig llosser an die IVallrlleit
su llalten. — Km 16. Kovemller fragte uns
der B. d. Biel an, den Return-lslatell am 10.
Besemllor su spielen, worauf wir illm mittsil-
ten, dass wir an diesem Bag niât gegen illn
spielen können. IVir würden den Rsturn-Zlatell
im Brüllling spielen und dann sur Zeit llerioll-
ten. Km 20. Besemller srllislten wir dann die
sweite Kntrage, oll wir den ReturnKlatoll am
14. danuar spielen könnten. Hierauf teilten
wir dem B. d. Biel mit, dass dies su trüll sei
und wir geneigt seien, am 4. oder 11. Bsllruar
naell Biel su kommen. Biel sollriell sodann,
dass sie uns also am 4- Bellruar erwarten
würden. Dies sind nun die fünfmaligen Kn-
fragen! IVas nun den Natell vom 4. Bebruar
anlletrilkt, so sellriellen wir am 31. danuar dem
B. d. Biel, dass wir den Natâ su versolliellsn
wünsellsn, da verselliedone 8pieler unseres I.
Beams an diesem Bag niât sur Verfügung
ständen. Km 1. und 2. Bellruar erllieltsn wir
sodann swei Karten, mit wolollen der B. d.
Biel uns in niellt gerade llötlieller 'Weise mit
Verselliedsnem drollte. Die Zeit war nun su
Kurs, um 8pielsr aus dem II. Beam llerlloisu-
siellsn und sallsn wir uns geswungen, ein all-
sagendos Belegramm su sâieksn. Im Leriât
lleisst es, der B. d. Viel llätte 2 8tunden vor
Beginn des Katolles wieder eine Bepssolle er-
llalten. Krstens solliekten wir das Belegramm
niellt erst 2 3tundsn vor Beginn des Natelles
all, sondern 6 8tunden, und sweitsns stossen
wir uns an dem FVorte „wieder". ^Vann llallsn
wir dem B. d. Biel je sellon andere Bele-

gramme gesolliekt? Bs lleisst sodann weiter,
dass der B. d. Biel wogen unsern (fg-
wissenlosigkeitsn sellon su viele Ilnannellmliell-
Kelten gollallt llätte. Dies lleswsitsln wir;
allerdings ist es niât riâtig, am letsten Bag
einen Natoll allsusagen, aller es kann dies gavs
unerwartet auell einmal vorkommen und gerade
in diesem Bvll lässt sioll unser Vorgellen ent-
selluldigen. Kuf jeden Ball sollte man des-

wegen niellt sofort den lletr. (Null ölkentlioll
lllosstellen wollen. VNr llallen auell sellon in
letster 8tunde Natellallsagen erllalten und
llallen dssllalll die 8aâo niât gleiell an die
grosse (floeke gellängt.

Bür das Komitee dos B. d. Kxeolsior:
4. lìellsaiueii, jgr., Präsident.

— Wie man sioii ssussbslisaison vorbe-
reiket. Kin llekanntsr engliseller Kussllaller
sellreillt üller die Vorllereitung sur Kussllall-
saison:

„Kin 8xortsman sollte mellr oder minder
stets im Braining sein, und einige IVinke üller
diesen, nie gans su ertorsellenden Punkt, wer-
den allen Denjenigen willkommen sein, die
tagsüller im domptoir sitssn oder duroll illrs
Krllsit an geschlossene Räume gefesselt sind
Kur wenige Ktllleten des heutigen Bages kön-
non illrs ganse Zeit dem Braining widmen,
für den (fesvlläftsmann lleisst es also: „In kür-
sestor Zeit mögliellst sellnoll üt werden".

Dm ansufangsn: ^Vas ist Braining? Brai-
ning ist alles Das, was Kinem gestattet, den
ausgedehntesten und ausgielligsten (fellrauoll

von allen pll^sisellsn Kräften su maellen. Durell
die einfaollen Katurgssetso kann man den Kör-
per gesund erkalten, so dass er für die Kämpfe
und Knstrengungen des täglichen Bellens ge-
ställlt ist, aller wenn man in sportliolm Kon-
kurrens treten will, sind noell andere Punkts
in Leträellt su siellsn. Vor allen Dingen muss
der sieh ins Braining Begehende mit seiner
eigenen Körperkonstitution einigermassen Be-
selleid wissen. Kr muss ausünden, welelle Aus»
kein llsi dem Zweigs der Ktllletik, dem er siell
widmen will, am meisten gellrauellt werden,
und er muss diesolllen ausllilclsn — aller niât
auf Kosten aller üllrigen lsluskulatur, sondern
in Verllindung mit derselllen. Ks ist eins fest-
gestellte Bllatsaolle, dass, wenn der '(Ville und
die Denkkraft auf die Kntwiokung der lllusksln
konsenkriert sind, die su erkaltenden Vorteile
vsrgrössert werden, und es sollte der Brainie-
ronds diesen Ratselllag, nur die Krllsit des
Kugenllliokes im (fedäelltnis su llellalten, sorg-
fältig lleaollten.

Krüll su Bett und trüll auk, ist eins Kot-
wondigkgit, und dann muss sine gewisse Regel-
Massigkeit der Bagesarlleit, der 8peiseseitsn
innegehalten werden. Ktlielle gvninastisells
Dellungen im 8olllafsimmor, morgens und allencls,
verfehlen nie illren Zweek. Zwansig Minuten
naell dem Kutstellen und vor dem 8elllatsn-
gellen genügen vollkommen. Die Dell-ngen
sollten stets auell einige für die Lauollmusksln
enthalten, die oft gans vernachlässigt werden.
Kine sellr eintaolle Dellung ist folgende: Nan
lege sioll auf den Rüeken, stecke die Küsse
unter eine Kommode oder einen 8ellrank, kalte
die Krmo hinter dem Kopfs ausgestreckt. Kun
nellme man langsam von den Bütten aufwärts
eine sitssnds 8tsllung ein, wollei man niellt
vergessen darf, dass von den Büttknocllen llis
su den Kingerspitsen eine gerade Binie lauten
muss. 8o schwierig diese Dellung dem Kn-
fällgor auell fällt, so wertwoll ist sie für den
gesamten Körper, da käst sämtliche Nuskeln
in eine langsame, gesundheitsfördernde Kktion
gollraellt werden. Indische Keulen und Banteln
sind auell ansuempkslllön, und ein 8prungseil
ist eine nickt su verschmähende Bilte lleim
Braining, wie alle Radier wissen. IVenn mög-
licll, gelle man wenigstens einen Beil des IVeggz
sum Deselläkt und surück, gelle üllrigons so
viel wie möglich während des Bages, da die
Zirkulation des Blutes dadurch sellr gefördert
wird.

Die lleste (lelögenlleit sum Braining ist
allsnds. IVenn man gegessen und siell etwas
ausgeruht llat, so sislle man siell warin an und
llögelle siell naell einer rulligen (logend oder
einem Kelde. Kurse 100 Neter 8prints all-
woellsolnd mit sellartem Bellen vollllringen in
wenigen Kllenden okt erstaunliche Resultate.
Beim Kaellllausekommen reille man sielc trocken
all, kleide siell um — am llssten ist ein war-
mer 8elllatrock — und rulle siell dann llis sur
8ell1afonsseit aus.

IVer wirklich in Korm kommen will, wird
keine grosse 8ellwiorigkeit in der Kusküllrung
dieser elementaren Brundlledingungen klnden,
llssonders da keine Diätumwälsuugen damit
verknüpft sind. Ratsam ist es, niellt viel su
rauellen, keine aufregenden (letränke su ge-
niessen oder stark gowürste 8peisen su siell
su nellmen. Butes Bier und guter Ballak —
massig genommen — selladen Kiemandem. ^Venn
man einem Ruder- oder Loxingelull ange-
kört, kann man siell natürlich an den Voreins-
ükungen lleteiligon, aller vor allen Dingen dark
die Zimmerg^mnastik morgens und allends niellt
aus den Kugen gelassen werden".

K L. Zürivk III vsrsu8 K L Winterkkur I.

K. B. Z. gew. mit 3:2 Boals.
Das Natell land letsten 8onntag vormittags

llei siemliell llollem 8ânee, der die 8pieler
sellr ermüdete, auf dem Bround des K. B.
'(Vintertllur in LVintertllur statt. Dm llalll 11

Dllr eröffnete die Referee, Borr ^Veiss vom
K. (l. '(Vintertllur den IVettkampf, weleller so-

gleiell mit grosser Bollllaftigksit aufgenommen
wurde. Der K. Z. spielte nur mit 10 Nann,
von denen llssonders der Boalkesper niellt auf
seinen Posten eintrainiert su sellein sellien.
5 Minuten naell Beginn ersielte IVeingart den
ersten Punkt kür seinen (Null, doell gleiell darauf
egalisierte Reiellonllardt mit einem xräelltig
eingedrehten Borner. Kurs vor Balf-Bime er-
sielte Bustamanto II ein weiteres Boal, gegen
welches swar wegen vkk-side reklamiert wurde,
die Röteres llliell indessen llei illrem Kntselleide.

Kaell Balf-Bime bedrängten die Ziircller
fast immer das LVintertllurer Boal, trotsdem
die IVintortllurer Korwards oft sellr sellönes
Vorgehen entwickelten. Kurs vor Knde des
Natelles ersielten dann noell IVettstein II und
Domllardi je ein Boal für illren (Null, sodass
das III. Beam der Zürcher als 8iegor aus dem

Kampfe hervorging. But spielten kür den
K. B. Z. : '(Vettstein II, Reiellonllardt. Ruokk
und 8ellwzcn und für den K. B. (V. : Nottlsr,
Badda, IVeingart und Lustamants II.

Beam des K. B. î:
Mettler

Badda Bär
Kro^ Rommerer (Bapt.) Zieglsr

stsucii V/eingack kusismsnks » siszsii Bcmspscgec.

Beam des K. B. Z. :

'(Vettstcin II Bormann (Bapt.) Kugster Domllardi
8ellwzcn Rsiellvnllardt Kraske

8iegmund Ruokk
IVettskcin I. B. 8.



F. C. Basel (Scratch-Team) versus Gymnasium
Basel.

F. C Basel gew. mit 2 : 1.

Es hat uns sehr gefreut, zu vernehmen,
dass auch am obern Gymnasium zu Basel das

Fussballspiel von einigen Sportsfreunden mit
grossem Eifer getrieben wird. Diese haben
sich nun letzten Samstag, den 10. Februar, zu
einer Mannschaft zusammengethan und auf dem

Landhof ein Match ausgefochten gegen den
F. C. Basel (Scratch-Team). Leider hatte es

an jenem Tage ziemlich fest geschneit, so dass

namentlich die jungen Spieler des Gymnasiums,
die sich grösstenteils erst seit dem letzten
Jahre mit dem Fussballspiel abgeben und sich
noch nicht gewöhnt sind, auf Schnee zu spielen,
keinen rechten Stand hatten und dadurch er-
lieblich Schaden litten. Etwa um 7*3 gab
Herr Jenny vom F. C. Old Boys das Zeichen
zum Beginn. Gleich von Anfang an zeigte
sich die Ueberlegenheit der baslerischen For-
wards, deren Zusammenspiel bedeutend besser

war, als das der weniger „eingedrillten" Gym-
nasiasten. Trotzdem vermochten die Basler
vor Half-Time nichts auszurichten, alle Angriffe
scheiterten an der guten Verteidigung der
Half-Backs. Bei Half-Time werden die Plätze
gewechselt mit 0:0. Nun aber macht sich eine
starke Veränderung sichtbar: während die
Gymnasiasten bereits erschöpft sind und ge-
hörig nachlassen, fangen die Basler an, sich
anzustrengen und recht gut zu' spielen. Trotz-
dem gelingt es zuerst den Gymnasiasten, ein
Goal zu erzielen (Scherrer). Nun aber be-
stürmen Basels Forwards äusserst heftig das
feindliche Goal und machen zahlreiche Vor-
stösse. Doch die beiden Backs Gymnasiums
legen sich gehörig ins Zeug. Der Schnee schien
dem Centre-Forward (Walz) sehr böse mitzu-
spielen, da er jedesmal vor dem Goal, wenn
er shooten wollte, ausglitt, und wir sind fest
überzeugt, dass er ohne Schnee einige Goals
zu stände gebracht hätte. Auch die andern
Forwards haben ihr Möglichstes gethan und
als „Anfänger" sehr gut gespielt. Den Baslern
gelingt es bald zwei Goals zu erzielen. So

endigte der Match mit 2:1 zu Gunsten des

F. C. Basel; trotzdem darf das Resultat für
„Gymnasium" als ein sehr günstiges bezeichnet
werden ; hatte man doch beiderseits erwartet,
dass die Basler glänzend als Sieger aus dem
Kampfe hervorgehen werden. Der Footballclub
Basel darf mit Zuversicht auf seinen jungen
Nachwuchs sehen. Den jungen Sportsleuten
des „Gymnasiums" ein kräftiges Hipp! Hipp!
Hurrah

F. C. Basel:
Leuthardt

Hug Thalmann II
Viehoff I Thalmann I Kleiber

Pfeiffer Sewin Viehoff II Rietmann.
Gymnasium :

Gehnagel Schärer Walz Lüdi Kublin
Hechler Schwarz Schönberg

Herdener Schaffner
Böringer. E.

F. C. Winterthur vers. Grasshopper F. C. (II. Team)
(Cup-Match Serie B.)

Auf der Schützenmatte in Winterthur hätte
am Sonntag dieses interessante Treffen sich
abspielen sollen. Aus dem gleichen Grunde
wie die andern Cup-Matches wurde auch dieses
auf nächsten Sonntag verschoben.

F. C. Zürich versus V. F. C. St. Gallen.
(Cup-Match Serie A.)

Das Spiel war infolge des am Samstag
eingetretenen Schneefalls vom F. C. Zürich
abgesagt worden. Trotzdem kam am Sonntag
die St. Galler Mannschaft nach Zürich ; da
sich indessen der F. C. Z. weigerte, das Match
zu spielen, wurde von den St. Gallern ein
Return-Match mit dem F. C. Fortuna ver-
anstaltet.
F. C. Fortuna versus F. C. Zürich (II. Team).

(Cup-Match Serie B.)
Auch dieses Match wurde des Schnees

wegen nicht gespielt und wird voraussichtlich
nächsten Sonntag ausgetragen.

F. C. Bern I. Team versus II. Team.
Unser Club hat letzten Sonntag den 4.

Februar auf seinem neuen Uebungsplatz einen
Match ausgefochten, das I. gegen das II. Team.
Das letztere verlor 8 Goals gegen 0. Die Zu-
sammensetzung der Mannschaft war folgende :

I. Team (10 Mann):
Caspari

Bauer p. Christen
Kolp

_

Häberli Schärer
König H. Christen Kehrli Schaffroth

H. Team:
Girsberger

Conrad Berglioff
Fricker

^ _

Grindat Schaffer
Weyermann Klein Strasser Stucki Brunner

Referee: H. Giraudi v. F. C. Bern. B. K.

ts)port.
— Sic ©nropa-Aîcifterfchaft im SchucKtaufcn.

gn ©rgänpmg imjeres Telegramms in letter Aum-
mer gef)t uns über bcn Serlauf ber ©uropa-Ateifter-
fdjaft in Sdjnelfiaufen folgenber Sericfyt 311.

9E6norm roarme, über ganj (Europa ausgebreitete
Sßittrung ijat ifjre 9BirIung fogar in bem repenben
in ber hohen Tatra gelegenen 93abeorte ©forba geltenb
gemacht, roo oerfloffenen Samstag unb Sonntag burdj
ben 93ubapefter ©islaufoerein bie ©uropa-Ateifterfdjaft
im GdjnelHaufen 3ur Austragung gelangte. Schon
Samstag nachmittags mar bas Sluedfilber bem 9Mb
punïte feljr nahe geïommen, bod) hatte bas (Eis nodji
immer leinen Schaben gelitten, fobaß bie burdji bie

©efeßc ber 3. (E. 91. oorgefdjriebene Toppelbahn in
ber Sänge oon 500 AI. ausgeftedt unb ber 500 At.=
Sauf ber SCReiîterfctjaft, foroie bas internationale Sau-
fen über 5000 AI. 30 Bleien unb auf 3eit (gelaufen
roerben fonnten. Aber fdjon bei ben näd)ften Rom
furre^en mürbe es notroenbig, bie Toppelbahn auf-
3ugebeu unb bie Säufer einßeln harten 3U laffeit.

Aud) ber Sonntag bradjte feine 93cfferung, fobaß
biefe Araris beibehalten toerben mußte, ja bas Slued-
jüber jtieg fogar bis auf plus 3 ©rab, ein roäfferiger
Sdjnee fiel unb balb ftanb ein Teil ber 93af)n unter
9Baffer. Tai) burcf) biefe 93erI)ältoiffe bie Seiftungen
ber Säufer fehr unb insbefonbere über bie lange
Streife, beeinträchtigt mürben, ift flar.

93ou ben Teilnehmern an ber TReifterfdjaft geigte
fidj Epeter Deftlunb (Tronbhjems Gloiteflub) allen
feinen ©egnern weit überlegen, inbem er fämtlidjie
oier Streifen ficßer unb leicht gewann. Seine geilen
über bie erften brei Streifen finb fehr gute 3U nennen,
bie )d)raäd)cte Seiftung beim 10 000 Al=£aufe erflärt
fid> nollftänbig aus ben gefächerten 9BetteroerI)ält=
niffen.

Ter §olIänber 3. (E. ©reoe mar oon Jledj oer-
folgt, benn beim erften Saufe büßte er feine guten
Alaßdjancen burd) einen Stur3 ein, unb aud), bei ber
5000 Aî.-Strede paffierte ihm biefes Aialfjeur, ohne
weldjes er nad) ber gcßeigten geit bem Sieger fehr
nahe gefommen märe. Troßbem tonnte er fid) in
biefem Saufe ebenfo roie über 1500 9JÎ. als groeiter
gualif^iercn, wäßrenb er fid) über 10 000 Ai. mit
bem britten Epiatje begnügen mußte.

3. 9Batt)en (§eIfingfors), ein bis jeßt 3iemlid) un-
befannter Säufer, ift burd) feine, bei ber (Europa-
Ateifterfdjaft gegeigten Seiftungen in bie erfte Blaffe
oorgerüdt. (Er befeßte über bie beiben filmen Streden
ben 3roeiten, über bie langen Steeden ben britten Epiaf).

Ter Auffe, 3- Aollenroeiber, über ben man fo
oiel gutes gehört pat, enttäufdjte, benn nur über 500
Ac. tonnte er ben britten tßreis gcroinnen, mährenb
er über 1500 At. unb 5000 At. gefcßlagen roar unb
au; 10 000 A?.=Saufe überhaupt nidjt mehr teilnahm.

Alcrgleidjsroeife ftellen mir im folgenben bie oon
Oeftlunb am 3. unb 1. gebtuar eqielten geiten unb
1:; 9BeItrecorbs einanber gegenüber.

Stredc CefttunbSjeit äöeltrcforb
500 Ateter 0 : 47®/,0 0 : 16' (Oeftlunb)

1500 „ 2:39"/,o 2: 23'Vs (Oeftlunb)
5000 „ 9:15®/,,, 8:377* (gaap ©ben)

10,000 „
' 2:45®/io 17:56 (gaap ©Den)

3 a a p ©ben foil, roie uns berichtet roitb, roieber
als Amateur anerfannt roorben fein ; er foil fid) bereits

genbreier unb Treier, foroie Schlangenbogen-Treier
getabe3u großartig ; bei Sdjlinge - Schlangenbogen-
Sdjlinge-Sinls-Aüdroärts-Auswärts fam pügel infolge
bes angefrorenen Schnees, faft 3U galt, unb tealdjoro
forberte, noc^i beoor ein Schiebsrichterfprud) erfolgte,
pügcl auf, bie gigur noch' einmal 3U beginnen, roas all-
gemein mit greube begrübt rourbe. ERad) allem roerben
jebenfalls beibe Rampen einen heilen Rampf um ben
SBeltmeifterfdjaftstitel ausfedjten.

Taoos, 11. gebruar.
Tie 2BeItmeifterfd)aft im Runftlaufen:

pügel 1

Saldjoro 2
Ter filberne Aolal oon Taoos :

Oeftlunb 1
©reoe 2
A3athe 3

Tas Taoofer Ateeting enbete heute bei außeror-
bentlid) günftigem, roinbftillen 9Better unb bei groß-
artigem ©ife mit bem Siege bes îBieners ©uftao
§ügel in ber Ronftxrren3 um bie 2BeItmeifterfd)aft
im Runftlauf. So gelang es benn pügel, ben ABelt-
meifterfchaftstitei gegen Saldjow erfolgreich 3U oer-
tl)etbigen.

Tas Sdjnelllaufen um ben filbernen AMal oon
Taoos gewann Oeftlunb, roobei er nicht roeniger als
oier neue 9BeItreforbs aufftellte, unb 3roar über 500,
1000 1500 unb 10 000 Ateter.

Aßeltmeifierfdjaft im Runftlaufen für 1900.
Offen für perrenläufer aller Sänber. ©infaß 12 R.

gleich 10 Atari gleid) 10 Shilling. Ter Sieger er-
hält bie golbene Ateifterfdjaffsmebaille unb ben Titel
„Ateifter ber 2Belt im Runftlaufen für 1900", foroie
einen roertoollen ©hrenpreis; eocntuell golbene Ate-
baille bem groeüen unb filberne Atebaille bem Tritten.
Außerbem je eine golbene Atebaille für bie befte
Seiftung in ben AfMtübungen, be3iel)ungsroeife Ri'tr-
Übungen, wenn minbeftens brei Bewerber ftarten.

A. Afdebtübungen.
B. Kürübungen.
Saufen nad) freier 9BaijI bis 3ur Tauer oon fünf

Atinuten.
gnßaber ber Ateifterfcfaft für 1899: ©uftao Ejü-

gel, Alien.
93ei ben heutigen Rürübungen geigten forool)l §ügel

roie aud) Saldjoro' iljr gan3es Rönnen.
$ügel lief oorjüglid).
Saldjoro fam bei einem Sprunge 311 3<üle; alles

anberc gelang if)tn fehr gut.
Tas Aefuttat ber 2Beltmeifterfd)aft roar:
§iigel rourbe oon brei Epreisricfjtern als ©rfter ge-

it int bett internatiouafen (Siêlauffcuttcu tu ®nuo§
10. into 11. Februar 1900,

©reoe SoIIenroetber

in foamar einem ftrengen Training unter3iet)cn, um
bei ber biesjährigeu 9BeItmeiftcrfd)aft im Schnell-
laufen, roelche am 24. unb 25. b. At. in ©hriftiania
ausgetragen roirb, 3U ftarten. ©ben, ber roohl einer
ber heroorragenbften Schneltläufer ber SBelt roar, hat
hohe ©hren auf bem ©ife eingeheimft. So tonnte er
unter anberem in ben 3ahrd 1893, 1895 unb 1896
ben 9BeltmeiftertiteI im Sdjnelllaufen erringen. 3
Sommer 1896 mußte 3aap ans ben Aeißen ber Ama-
teure fdjeibert, ba er mittlerroeile Epxofeffionall im Aab-
reunfahren geroorben roar.

—- Sic iuteruatiouttlcn Acnncu gu Sabob.
Taoos Eßlaß, 10. 3sbr.

I. Tag.
Aodji oor Anfang ber Aennen trat ein leichter

Aorbroinb unb Schneefall ein unb irritierte bie Ron-
türren3en, befonbers bas Runftlaufen, einigermaßen;
troßbem cuurben febod) 3roei neuie 2Beltreforbs, unb

3roar über 500 unb 1000 Ateter gefdjaffen. 3"i erften
Sauf über 1000 Ateter mürben folgenbe Aefultate er-
3ie(t :

Oeftlunb 1 Atin. 34 Se!. (9Beltreïorb) erfter,
©reoe 1 Attn. 42 Set. 3œeiter, 9Bathen 1 Atin.
43 Sei britter, 93oHenroeiber 1 Atin. 43,4 Sef. oier-
ter. Silcof unb Odjfe finb bei feinem Aennen am
Start erfdjienen. Obroohl 2BatI)en gleid)! nach bem
Start ftürgte, tonnte er fid)' ben britten Eßlaß fidjern.
lieber 500 Ateter roar folgcnbes Acfultat: Oeftlunb
45,1 Sei (2BeItretorb) erfter, äBathen 47,2 Sei
3roeiter, ©reoe 49,4 ©ei britter. 93oIIenroeiber ftür3te,
oerleßte fid) unb' erftärte, nicht mehr ftarten 3U fönnen.
lieber 5000 Ateter tourben abermals Oeftlunb 8 Atin.
51 Sei erfter, ©reoe 9 Atin 17 Sei 3roeiter, 9Batl)en
9 Atin. 20 Sef. britter. Oeftlunb roar großartig in
3orm unb erftärte oor bem Aennen, bie befteljenben
2Belfreforbs über 500 unb 1000 Ateter fdjlagen 3U
roollen.

3n ben ^Pflichtübungen 3ur Ateifterfdjaft ber SBelt
tarnen nur §ügel unb Saldjoro in 93etrad)t, ba 9Boob
uadj ber 3roeiten Hebung 3urüdtrat unb RIein über-
Ijaupt nicht am Start erfdjien. Satdjoroi unb §ügel
finb fo großartig in 3orm unb haben fo gteidjroertige
Seifhingett oorgeführt, baß es fdjroer ift, 3U fagen, roer
ber befferc ift, ba bie 2Bertungen ber Epreisridjter nicht
betanntgegeben ronrben. 23eibe roaren beffer als bei
ber ©uropameifterfdjaft 3U 93erlin, unb gerabe $ügel
gelangen einige giguren, fo bie Schlangenbogen, ©e-

wertet, unb fo rourbe er, trotjbem SaId)oro eine pöffcre
Epuuïtegaljl erreichte, 9BeItmeifter.

Sdjnelllaufen um ben filbernen tpofal oon Taoos.

günf Streden, unb 3roar: ©infaß 20 graues; für
jebe Strede brei Atebaillen unb ein ©ßrenpreis. Tem
Sieger über minbeftens brei biefer fünf Streden bie
große golbene Atebaille unb ben filbernen Eßofal oon
Taoos (2Bert 500 gfr.). ©eroinnt feiner brei Streden,
fo ift berjenige Sieger, roeldjer bie niebrigfte Summe
ber Epiaßgiffern für alle fünf Streden hat ; bei gleicher
Summe entfdjeibet bie lürgcftc ©efamt3eit.

Außerbem golbene Aetorbmebaille bei jeber Strede
für bas Sdjlagen bes 9BeItreforbs.

500 Ateter.
Oeftlunb (Tronbhjem 0 : 45V5 1

Söathert (§eIftngforë) 0 : 47Vs 2
®reoe (Amfterbam) 0 : 4975 3

SBoHemueiber geftürjt.
Oeftlunbs 3^tt oon 0:457s ift Sßeltrecorb. 93i§-

heriger Söettrecorb 0:46®/s, Oeftlunb, am 7. gebr.
1897, Tronbhjem.

1000 Ateter.
Oeftlunb 1:34 1, ©reoe 1:427s 2, SSattjen (geftiirgt)
1:43 3, AoIIenmeiber 1:437s 4.

OeftIunb§ 3eit oon 1:34 ift Sßeltrecorb. 93i§-
hertger SBeltrecorb: 1:38, Oeftlunb, 16. Sanuar
1899, ®aoo§.

1500 Ateter.
Oeftlunb 2:227s 1, 2öat£)en 2:307s 2, ©reoe

2:367s 3.
Oeftlunbê geit oon 2:227s ift SSeltrecorb. S3iê=

heriger SBeltrecorb : 2:23®/s, Oeftlunb, Taooê, 7.
Februar 1898.

5000 Ateter.
Oeftlunb 8:517s 1, ©reoe 9:177s 2, SBathen

9:20 3.
äöeltrecorb 8:37®/s 3aap ©ben, 25. gebruar

1894, ©amar.
10,000 9Jieter.

Oeftlunb 17:53®/s 1, ©reoe 18:467s 2, 9Batf)en
19:107s 3.

Oeftlunbë geit oon 17:53®'s ift Söeltrecorb.
Bisheriger äöeltrecorb 17:56 3aap ©ben, 23. gebr.
1895, £amar.

Oeftlunb hat fomtt nicht nur alle fünf Schnell-
laufen gewonnen, fonbern auch noch oier 2BeIt=

recorbê aufgeteilt; er geroann alle Aennen in groß-
artigem Stile.

— Sie 'Äettuieiftcrfchaft im Ruufttaufcu in
Sabos.

Aus 9Bien roirb uns unterm 8. gebruar beridjtet:
Tie grage, roo unb mann biefes gain öie 9!BeItmeifter=
fd)aft im Runftlaufen 3m Austragung gelangen roirb,
ift nod) immer nicht entfdjieben, bod) ift ber ©ebanfe,
bie Beranftaltung in 2Bien burdjßuführen, fo gut roie
fallen gelaffen. Tie meiften ©hancen hat roieber ber
Taoofer Blaß, bem bie 9BeItmeifterfdjaft bereits tele-
graphifdj angeboten roorben ift; eine 3uftimmenbe Ant-
roort ift aber bis jeßt nod) nidjt in 2Bien eingetroffen.

A. 93.

Htljlctif.
— Aette heUcnifdjc Spiele.

Tas alte Stabion 3.U Atßen, in bem im gaßre
1896 bie erften olpmpifdjen Spiele ftattfanben, roirb
jeßt roieber in Stanb gefeßt, um 3U Oftern Spiele nach
9Irt ber alten gried)ifd)en abhalten 3U tonnen. Ter
Acinifter für bas gefamte Gdjutroefen ift geuer unb
glamme für bie neue 93eranftaltung, bereu ©lanjpuntt
bie Turnprüfung für bie gögünge aller Schulen bes
Rönigreid)s bilben foil.

2IutomobtIismus.
— ©in Stur( im 80 Rilometcr-Tcmpo.

93econnais, mit feinem roahten §eißhunger nadj
Aecorbs, roollte oor einigen Tagen auf ber Aarifer
Arinäenparfbafjn einen Angriff auf ben 100 Rm.-
Aecorb für Atotocpcles unternehmen. Tie leßten 93or=

bereitungen roaren erlebigt unb Reconnais madjte nur
nod)' einen tleineu „Arobegalopp" über bie 93ahn,
bereu Tiftan3 oon 666 Ateter er in jirta 30 Setunben
burdjfuhr. Tas finb ungefähr 80 Rm. per Stunbe.
9Bährenb biefer Schnelligteit tarn er in ber Ruroe 3U

Stw3. Sein Treirab machte eine Airouette unb 93e=

connais überfdjlug fidj, inbem er in weitem 93ogen
aus bem Sattel flog. lAertroürbtgerroeife ging ber
Aecorbfahrer aus bem fdjredlidjen Stur3 faft oolltom-
men peil heroor. ©inige §autabfd)ürfuugen am Ruie
unb an<© er §anb roaren nicht ber Aebe roert. Ta-
gegen roar ber Trie in einem betlagensroerten 3uftanb.
Tie ©abel roar ooltftänbig bemoliert, ber Sattel unb
ber 93ergafer eriftierten überhaupt nidjt mehr. Aur
bie beiben Ejinterräber roaren uod) intatt. Hub bie
golgen, bie 23econnais aus bem fdjredlicheu Stur3 30g?
©r tiinbigte fofort eine 9Bieberl)oIung bes Aecorboer-
fudjes an.

— Heber eine foitöirbarc 9tntomobil=geitung
fdjreibt ber Atündjener ,,Aabfahr-§umor" : „Tie
„Automobile" nennt fidj' eine 3eitfd)rift, roeld)e fid)
in ber leßten 3<üt in ben Tagesblättern als größte unb
roeitoerbreitetfte Automobil-geitung empfaßl. ©in gn-
tereffent bat um eine AVobeuummer unb erhielt um-
geljenb ein Heines A^atet unter Aadjnahme oon 2 Atari
20 Afennig. Ter Atann hatte felhitrebenb nur ein bis
3roei Aummern 3m Anfidjt geroünfdjt, roelche jebes
93Iatt toftenlos ober unter ber 93ebingung ber Aüd-
fenbung oerfdjidt. 93on einer 93efteIInng auf eine
bestimmte An3ahl ober einem Abonnement roar bei
ihm feine Aebe gcroefeu, er roollte ja erft bas 93Iatt
feljen. gu einem uns 3ur Verfügung geftellten unter-
fdjriftlofen 93rief fdjreibt nun ber 93erlag ber „Auto-
mobile", baß er Ilagbar oorgeßen roerbe, roenn ihm
nidjt umgeljenb bie 2 Atari 20 Afennig eingefädelt
würben. Hnfer ©eroährsmann roirb es natürlid) auf
bie Rlage anlommen laffen. 9Bir unferfeits geben
bas 93orïommnis beîannt, bamit jeberrnann baoon
Renntnis belomme, roas er 3U geroärtigen hat, roenn
er eine Aio&enummer ber „Automobile" oerlangt!"

— ®aé Automobil olé Transportmittel.
Auch in unferer Stabt fiept man feit einiger geit

einen 9IutomobiI-Transportroagen umherfahren. Ter-
felbe gehört bem 9Barenhaus oon gelmoli & ©0., unb
roirb pauptfäcplicp 3um Aerfanbt oon Aaleten ac. in
3üri<h' felbft oerroenbet. Atan fiept, baß man aud) bei
uns ben Atotorroagen als ©rfaß für Aferbe 3U fdjäßen
beginnt.

Chronik des Fussball-Club Zürich.

Sonntag den 18. Februar, nachmittags
punkt 2^/2 Uhr auf der Hardau :

I. Team : Cup-Match Serie A versus Anglo-
American F. C.: Machwürth; Wettstein, Meyer;
Keller, Escher, Ott; Dubois, Weilenmann,
Enderli, Widerkehr II, Kram.

II. Team : Cup-Match Serie B versus F. C.
Fortuna, nachmittags 272 Uhr, auf der All-
mend: Bebie; Möller, Ruoff: Huber, Wrubel
(cap.), Schneebeli; Stiefel, Reinhold, Oehninger,
Kratz, Wettstein II. Ersatzleute: Lombardi
und Scheunig.

L. ök8kl (8oratod-Leam) VKN8U8 k^mnasium
Ka8kl.

K. 0 Lasei ASW. mit 2 : 1.

Ls dat uns sedr ^streut, 2u vsruedmeu,
dass aued am oderu Vvcvnasium Lasei das

Kussdailspiei von eiuiZeu 8portslrsuudsn mit
grossem Liier ^strisden wird. Liese dadeu
sied nnn iàteu 8amstaA, den 10. Ledruar, i!»
eiver Nanrisedakt ^usammeuAstdau aod ant dem

Lauddol ein Nated ausZetdedteu sssZsn den

L. O. Laset (8eratod-Lsam). Leider datte os

an feuern LaZe ^ismiiod tost Assedueit, 80 dass

uamentiiod à fuuASu 8pieier des L^muasiums,
die sied Arössteuteiis erst seit dem loteten
.ladre init dem Lussdaiispiei adZedeu und sied
uoed uiodt Kswödut sind. ant 8edues ^u spieieu,
deinen reodtsn 8tand datten und dadured er-
iisdiied 8edaden litten. Ltwa nin ffj3 Zad
Lerr denn^ voin L. 0!. Lid Lozrs das Xeieden

^um Ls^inn. Lisied von VntanA an seilte
sied die LedsrisAöndeit der dasierisoden Lor-
wards, deren Xusammenspisi dsdeutsnd desssr

war, ais das der weniger „oinAsdriiiten" L^m-
nasiasten. Lroàdsm vsrmoedten dis Lasier
vor Lait-Lime niedts aus^uriedten, aiie VnAritks
sedeiterten an «Ion Zuten Verteidi^unA à
LaiLLaeds. Loi Lait-Lime werden die ILât/.e
geweedseit init 0:0. Kun adsr maedt sied oins
starde Veränderung siedtdar: w'âdroud dis
L^mnasiasten bereits ersedöptt sind und ge-
dörig naodiassen, tangsn die Lasier an, sied
anzustrengen nnd re<d>t gut ^n spielen. Lrotr:-
dein gelingt 08 r.uerst don (Ivmnasiast.en, oin
Loal r.n envision (8odsrrer). Kun aber de-
stürmen Lassis i'5»rwar<ls äusserst dettig das
tsindiiede Loai nnd maeden êiadireiede Von-
stösss. Loed dis beiden Laeds L^mnasiums
legen sied gedörig ÌN3 Xsug. Don 8ednss seidsn
dem Lentrs-Lorward 8öiir 1>o8S inltxn-
8xis1sn. da sn ^sds8mal von dein (üoal, -wenn
sr 8liootsn vmllts. anL^litt, nnd ^vin 8Ìnd ts8t
ntisn^snAt, da88 sn oàns Leimes sinise (noaÌ8

xn Ztande Asiinnàt ii'àtts. ^.neii die andern
I^omvnnds i>ai,en !i,n NoZiioii8te8 gstiian nnd
als ...'InianALN" 8siin Ant AS8pieit. Den La8Ìsnn
geiinZt S8 izsdd Txvsi 0ioaÌ8 ^n ersiieisn. 8o
ondÌAts den liateii mit 2:1 xn 0rnn8tsn de«

La8ki; tnot^dom dart da8 Itean I tat kür
.,tû^mna8Ìnm" aÌ8 ein 8ei,r ANN8tÌKS8 ize^eisiinst
werden: datte man dneii izeider8sit8 erwartet
da8s dis Lasier Aän^end ais Lisser ans dem
Xampks dorvonAedsn werden. Lsr?ooti>aiioind
Lasei dank mit ^nversiedt ank seinen jnnASn
diaedwneiis seinen. Den MnZsn Lxortsisntsn
des ..tlvmnasinins" sin drattî^ss Hixx! Lipp!
linrrad!

1k. 0. Lasei:
Lsntinardt

LnA linaiinann II
Visdoik I Linaimann I Xisidsr

Lksitksr Lswin Vieiioü' II Ilietinann.
(Ivninasinm:

deimaZsi Ledärer Wai?: Lndi Xndiin
Leedier 8odwar^ LedöndsnA

Ilerdener Ledaikner
LörinZsr. L.

ss. L. Wintöriliur VKN8. Kra88>ioppei' lZ. (II. Lsam)
(Lnx-ÜIated 8erie L.)

Xuk dsr Ledàenmatte in V^intertdnr datte
am FonntaZ dieses interessante Lrskksn siei,
adsxieien sollen. Vns dem gieieden drnndo
wie die andern Ln^-Natedes wnrde aned disses
ank näodstsn LonntaA vsrssdoden.

s^. l). lüriok versus V. k^. L. 8t. Lallen.
(0'np-Vated 8erie V.)

Las 8xiei war inkoiZe dss am LamstaZ
eingetretenen Lednsskaiis vom L. L. varied
adgssagt worden. Lrot^dem dam am 8onntag
dis 8t. (laiier Uannssdakt naed ^nried; da
sied indessen der L. d. X weigerte, das Natsd
/.u sxieisn, wnrde von den 8t. (laiisrn ein
Lstnrn-Nated mit dsm L. d. Lortnna ver-
anstaitet.

L. Fortuna VKI-8U8 L. lürivk (II. Usam).
(Lnx-ÜIatod 8srie L.)

Xned disses Natod wnrde dos Lodnees

wogen niodt gespielt nnd wird voranssiedtiied
naedsten Lonntag ansgetragon.

f. L. kern I. leam ver8»8 II. Isam.
Unser Lind dat letzten Lonntag den 4.

dedrnar ank seinem nenen Ilednngspiats einen
Uatod ansgskoedten, das I. gegen das II. Leam.
Las iàtore verlor 8 (loais gegen 0. Lie Xu-
sammenset^nng der Uannsedakt war koigsnde:

I. Loam (10 Nann) :

Lasxari
Lauer L. Ldristen

Koip Läderii Ledäror
König L. Ldriston Ksdrii Ledakkrotd

II. Loam:
(lirsdorger

Lonrad Lsrgdotk
Lrieder (lrindat Ledader

evermann Klein Ltrasssr Ltnedi Lrunner
Lekoree: L. (lirandi v. K. L. Lern. L. K.

Eissport.
— Die Enropa-Meisterschaft im Schnelllaiifen.

In Ergänzung unseres Telegramms in letzter Num-
mer geht uns über den Verlauf der Europa-Meister-
schast in Schnelllaufen folgender Bericht zu.

Abnorm warme, über ganz Europa ausgebreitete
Wittrung hat ihre Wirkung sogar in dem reizenden
in der hohen Tatra gelegenen Badeorte Esorba geltend
gemacht, wo verflossenen Samstag und Sonntag durch
den Vudapester Eislaufverein die Europa-Meisterschaft
im Schnelllaufen zur Austragung gelangte. Schon
Samstag nachmittags war das Quecksilber dem Null-
punkte sehr nahe gekommen, doch hatte das Eis noch
immer keinen Schaden gelitten, sodas; die durch die

Gesetze der I. E. V. vorgeschriebene Doppelbahn in
der Länge von 500 M. ausgesteckt und der 500 M.-
Laus der Meisterschaft, sowie das Internationale Lau-
fen über 5000 M. zu Zweien und auf Zeit.gelaufen
werden konnten. Aber schon bei den nächsten Kon-
kurrenzen wurde es notwendig, die Doppelbahn auf-
zugeben und die Läufer einzeln starten zu lassen.

Auch der Sonntag brachte keine Besserung, sodatz
diese Praris beibehalten werden muszte, ja das Queck-

silber stieg sogar bis auf plus 3 Grad, ein wässeriger
Schnee fiel und bald stand ein Teil der Bahn unter
Wasser. Das; durch diese Verhältnisse die Leistungen
der Läufer sehr und insbesondere über die lange
Strecke, beeinträchtigt wurden, ist klar.

Von den Teilnehmern an der Meisterschaft zeigte
sich Peter Oestlund (Trondhjems Skviteklub) allen
seinen Gegnern weit überlegen, indem er sämtliche
vier Strecken sicher und leicht gewann. Seine Zeiten
über die ersten drei Strecken sind sehr gute zu nennen,
die schwächere Leistung beim 10 000 M.-Laufe erklärt
sich vollständig aus den geschilderten Wetterverhält-
nissen.

Der Holländer I. C. Ereve war von Pech ver-
folgt, denn beim ersten Laufe büßte er seine guten
Platzchancen durch einen Sturz ein, und auch bei der
5000 M.-Strecke passierte ihm dieses Malheur, ohne
welches er nach der gezeigten Zeit dem Sieger sehr
nahe gekommen wäre. Trotzdem konnte er sich in
diesem Laufe ebenso wie über 1500 M. als Zweiter
qualifizieren, während er sich über 10 000 M. mit
dem dritten Platze begnügen muszte.

F. Wathen (Helsingfors), ein bis jetzt ziemlich un-
bekannter Läufer, ist durch seine, bei der Europa-
Meisterschaft gezeigten Leistungen in die erste Klasse
vorgerückt. Er besetzte über die beiden kurzen Strecken
den zweiten, über die langen Strecken den dritten Platz.

Der Russe, I. Vollenweider, über den man so

viel gutes gehört hat, enttäuschte, denn nur über 500
M. tonnte er den dritten Preis gewinnen, während
er über 1500 M. und 5000 M. geschlagen war und
an: 10 000 M.-Laufe überhaupt nicht mehr teilnahm.

Vergleichsweise stellen wir im folgenden die von
Oestlund am 3. und 1. Februar erzielten Zeiten und
1w Weltrecords einander gegenüber.

Strecke Oestlundszeit Weltrekord
500 Meter 0 : 47"/.« 0 : 46V /Oestlund)

1500 „ L:39V° 2: 23V (Oesk uud)
5000 9:15V« 8:37V (Jaap Eden)

10,000 „ '2:45V« 17:56 (Jaap Eden)

Jaap Eden soll, wie uns berichtet wird, wieder
als Amateur anerkannt worden sein; er soll sich bereits

gendreier und Dreier, sowie Schlangenbogen-Dreier
geradezu großartig; bei Schlinge-Schlangenbogen-
Schlinge-Links-Rückwärts-Auswärts kam Hügel infolge
des angefrorenen Schnees, fast zu Fall, und ^-alchow
forderte, noch bevor ein Schiedsrichterspruch erfolgte,
Hügel auf, die Figur noch einmal zu beginnen, was all-
gemein mit Freude begrüßt wurde. Nach allem werden
jedenfalls beide Kämpen einen heißen Kampf um den
Weltmeisterschaftstitel ausfechten.

Davos, 11. Februar.
Die Weltmeisterschaft im Kunstlaufen:

Hügel 1

Salchow 2
Der silberne Pokal von Davos:

Oestlund 1
Greve 2
Wathe 3

Das Davoser Meeting endete heute bei außeror-
deutlich günstigem, windstillen Wetter und bei groß-
artigem Eise mit dem Siege des Wieners Gustav
Hügel in der Konkurrenz um die Weltmeisterschaft
im Kunstlauf. So gelang es denn Hügel, den Welt-
meisterschaftstitel gegen Salchow erfolgreich zu ver-
theidigen.

Das Schnelllaufen um den silbernen Pokal von
Davos gewann Oestlund, wobei er nicht weniger als
vier neue Weltrekords aufstellte, und zwar über 500,
1000 1500 und 10 000 Meter.

Weltmeisterschaft im Kunstlaufen für 1900.
Offen für Herrenläufer aller Länder. Einsatz 12 K.

gleich 10 Mark gleich 10 Shilling. Der Sieger er-
hält die goldene Meisterschaftsmedaille und den Titel
„Meister der Welt im Kunstlaufen für 1900", sowie
einen wertvollen Ehrenpreis; eventuell goldene Me-
baille dem Zweiten und silberne Medaille dem Dritten.
Außerdem je eine goldene Medaille für die beste
Leistung in den Pflichtübungen, beziehungsweise Kür-
Übungen, wenn mindestens drei Bewerber starten.

V. Pflichtübungen.
L. Kürübungen.
Laufen nach freier Wahl bis zur Dauer von fünf

Minuten.
Inhaber der Meisterschaft für 1899: Gustav Hü-

gel, Wien.
Bei den heutigen Kürübungen zeigten sowohl Hügel

wie auch Salchow ihr ganzes Können.
Hügel lief vorzüglich.
Salchow kam bei einem Sprunge zu Falle; alles

andere gelang ihm sehr gut.
Das Resultat der Weltmeisterschaft war:
Hügel wurde von drei Preisrichtern als Erster ge-

Von den internationalen Eislanfrennen in Davos
10. und lt. Februar 1900.

Greve Vollenweider

in Hamar einem strengen Training unterziehen, um
bei der diesjährigen Weltmeisterschaft im Schnell-
laufen, welche am 24. und 25. d. Ai. in Christiania
ausgetragen wird, zu starten. Eden, der wohl einer
der hervorragendsten Schnellläufer der Welt war, hat
hohe Ehren auf dem Eise eingeheimst. So konnte er
unter anderem in den Iahren 1893, 1895 und 1896
den Weltmeistertitel im Schnelllaufen erringen. Im
Sommer 1896 mußte Jaap aus den Reihen der Ama-
teure scheiden, da er mittlerweile Professionall im Rad-
rennfahren geworden war.

— Die internationalen Rennen zu Davos.
Davos Platz, 10. Febr.

I. Tag.
Noch vor Anfang der Rennen trat ein leichter

Nordwind und Schneefall ein und irritierte die Kon-
kurrenzen, besonders das Kunstlaufen, einigermaßen;
trotzdem wurden jedoch zwei neue Weltrekords, und

zwar über 500 und 1000 Meter geschaffen. Im ersten

Lauf über 1000 Meter wurden folgende Resultate er-
zielt :

Oestlund 1 Min. 34 Sek. (Weltrekord) erster,
Greve 1 Min. 42 Sek. zweiter, Wathen 1 Min.
43 Sek. dritter, Vollenweider 1 Min. 43,4 Sek. vier-
ter. Silcot und Ochse sind bei keinem Rennen am
Start erschienen. Obwohl Wathen gleich nach dem
Start stürzte, konnte er sich den dritten Platz sichern,
lieber 500 Meter war folgendes Resultat: Oestlund
45,1 Sek. (Weltrekord) erster, Wathen 47,2 Sek.
zweiter, Ereve 49,4 Sek. dritter. Vollenweider stürzte,
verletzte sich und erklärte, nicht mehr starten zu können.
Ueber 5000 Meter wurden abermals Oestlund 8 Min.
51 Sek. erster, Ereve 9 Min 17 Sek. zweiter, Wathen
9 Min. 20 Sek. dritter. Oestlund war großartig in
Form und erklärte vor dem Rennen, die bestehenden
Weltrekords über 500 und 1000 Meter schlagen zu
wollen.

In den Pflichtübungen zur Meisterschaft der Welt
kamen nur Hügel und Salchow in Betracht, da Wood
nach der zweiten Uebung zurücktrat und Klein über-
Haupt nicht am Start erschien. Salchow und Hügel
sind so großartig in Form und haben so gleichwertige
Leistungen vorgeführt, daß es schwer ist, zu sagen, wer
der bessere ist, da die Wertungen der Preisrichter nicht
bekanntgegeben wurden. Beide waren besser als bei
der Europameisterschaft zu Berlin, und gerade Hügel
gelangen einige Figuren, so die Schlangenbogen, Ee-

wertet, und so wurde er, trotzdem Salchow eine höhere
Punktezahl erreichte, Weltmeister.

Schnelllaufen um den silbernen Pokal von Davos.

Fünf Strecken, und zwar: Einsatz 20 Francs; für
jede Strecke drei Medaillen und ein Ehrenpreis. Dem
Sieger über mindestens drei dieser fünf Strecken die
große goldene Medaille und den silbernen Pokal von
Davos (Wert 500 Fr.). Gewinnt keiner drei Strecken,
so ist derjenige Sieger, welcher die niedrigste Summe
der Platzziffern für alle fünf Strecken hat; bei gleicher
Summe entscheidet die kürzeste Gesamtzeit.

Außerdem goldene Rekordmedaille bei jeder Strecke
für das Schlagen des Weltrekords.

500 Meter.
Oestlund (Trondhjem 0 -. 450« 1

Wathen (Helsingfors) 0 : 47V« 2
Greve (Amsterdam) 0 : 49V« 3

Vollenweider gestürzt.
Oestlunds Zeit von 0:45V ist Weltrecord. Bis-

heriger Weltrecord 0:46V, Oestlund, am 7. Febr.
1897, Trondhjem.

1000 Meter.
Oestlund 1:34 1, Greve 1:42"/« 2, Wathen (gestürzt)
1:43 3, Vollenweider 1:43V 4.

Oestlunds Zeit von 1:34 ist Weltrecord. Bis-
heriger Weltrecord; 1:38, Oestlund, 16. Januar
1899, Davos.

1500 Meter.
Oestlund 2:22V 1, Wathen 2:30V 2, Greve

2:36V 3.
Oestlunds Zeit von 2:22V ist Weltrecord. Bis-

heriger Weltrecord: 2:23V, Oestlund, Davos, 7.

Februar 1898.
5000 Meter.

Oestlund 8:61V 1. Greve 9:1?V V Wathen
9'20 3

Weltrecord 3:37V Jaap Eden, 25. Februar
1894, Hamar.

10,000 Meter.
Oestlund 17:63"/« 1. Greve 18:46-/« 2, Wathen

19:1»V 3.
Oestlunds Zeit von 17:53-'« ist Weltrecord.

Bisheriger Weltrecord 17:56 Jaap Eden, 23. Febr.
1895, Hamar.

Oestlund hat somit nicht nur alle fünf Schnell-
laufen gewonnen, sondern auch noch vier Welt-

records aufgestellt; er gewann alle Rennen in groß-
artigem Stile.

— Die Weltmeisterschaft im Kunstlaufen in
Davos.

Aus Wien wird uns unterm 8. Februar berichtet:
Die Frage, wo und wann dieses Jahr die Weltmeister-
schast im Kunstlaufen zur Austragung gelangen wird,
ist noch immer nicht entschieden, doch ist der Gedanke,
die Veranstaltung in Wien durchzuführen, so gut wie
fallen gelassen. Die meisten Chancen hat wieder der
Davoser Platz, dem die Weltmeisterschaft bereits tele-
graphisch angeboten worden ist; eine zustimmende Ant-
wort ist aber bis jetzt noch nicht in Wien eingetroffen.

A. B.

Athletik.
— Rene hellenische Spiele.

Das alte Stadion zu Athen, in dem im Jahre
1896 die ersten olympischen Spiele stattfanden, wird
jetzt wieder in Stand gesetzt, um zu Ostern Spiele nach
Art der alten griechischen abhalten zu können. Der
Minister für das gesamte Schulwesen ist Feuer und
Flamme für die neue Veranstaltung, deren Glanzpunkt
die Turnprüfung für die Zöglinge aller Schulen des
Königreichs bilden soll.

Auwinobilisinus.
— Ein Sturz im 8V Kilometer-Tempo.

Beconnais, mit seinem wahren Heißhunger nach
Records, wollte vor einigen .Tagen auf der Pariser
Prinzenparkbahn einen Angriff auf den 100 Km.-
Record für Motocycles unternehmen. Die letzten Vor-
bereitungen waren erledigt und Beconnais machte nur
noch einen kleinen „Probegalopp" über die Bahn,
deren Distanz von 666 Meter er in zirka 30 Sekunden
durchfuhr. Das sind ungefähr 80 Km. per Stunde.
Während dieser Schnelligkeit kam er in der Kurve zu
Sturz. Sein Dreirad machte eine Pirouette und Be-
connais überschlug sich, indem er in weitem Bogen
aus dem Sattel flog. Merkwürdigerweise ging der
Recordfahrer aus dem schrecklichen Sturz fast vollkom-
men heil hervor. Einige Hautabschürfungen am Knie
und anko, er Hand waren nicht der Rede wert. Da-
gegen war der Tric in einem beklagenswerten Zustand.
Die Gabel war vollständig demoliert, der Sattel und
der Vergaser existierten überhaupt nicht mehr. Nur
die beiden Hinterräder waren noch intakt. Und die
Folgen, die Beconnais aus dem schrecklichen Sturz zog?
Er kündigte sofort eine Wiederholung des Recordver-
suches an.

— Ueber eine sonderbare Automobil-Zeitung
schreibt der Münchener „Radsahr-Humor" : „Die
„Automobile" nennt sich eine Zeitschrift, welche sich

in der letzten Zeit in den Tagesblättern als größte und
Weitverbreitetste Automobil-Zeitung empfahl. Ein In-
teressent bat um eine Probenummer und erhielt um-
gehend ein deines Paket unter Nachnahme von 2 Mark
20 Pfennig. Der Mann hatte selbstredend nur ein bis
zwei Nummern zur Ansicht gewünscht, welche jedes
Blatt kostenlos oder unter der Bedingung der Rück-
sendung verschickt. Von einer Bestellung auf eine
bestimmte Anzahl oder einem Abonnement war bei
ihm keine Rede gewesen, er wollte ja erst das Blatt
sehen. In einem uns zur Verfügung gestellten unter-
schriftlosen Brief schreibt nun der Verlag der „Auto-
mobile", daß er klagbar vorgehen werde, wenn ihm
nicht umgehend die 2 Mark 20 Pfennig eingeschickt
würden. Unser Gewährsmann wird es natürlich aus
die Klage ankommen lassen. Wir unserseits geben
das Vorkommnis bekannt, damit jedermann davon
Kenntnis bekomme, was er zu gewärtigen hat, wenn
er eine Probenummer der „Automobile" verlangt!"

— Das Automobil als Transportmittel.
Auch in unserer Stadt sieht man seit einiger Zeit

einen Automobil-Transportwagen umherfahren. Der-
selbe gehört dem Warenhaus von Jelmoli à Co., und
wird hauptsächlich zum Versandt von Paketen n. in
Zürich selbst verwendet. Man sieht, daß man auch bei
uns den Motorwagen als Ersatz für Pferde zu schätzen

beginnt.
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Wer's kauft, kauft's wieder!
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

Vßl0din » Utern, unübertreffliches Brennöl; ees

3 Stern, das einzig richtige Velosehmigröl.

Grossie
Fahrradwerke der Welt.
Verkauft -wurden 1896 : 57,000 Crescents

1896: 70,000
7649 ZàV799g 1897: 83,000

1898: 100,000 „
• Das billig-ste Rad weil das beste. •

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.-

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

Bambus, das Fahrrad alier, welche das Beste halten wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

PP Triumph der heutigen Fahrraclteehiiik. ® MF* 5 Jahre Garantie für Kanihiisraliiiieii.
Generalvertretung für die Schweiz: Mauituis-Falirracl-Manufaktur A. Saurweiii.

Zürich I, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und W^eirifelderi (Thurgau). ' Fondé 1890.
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